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Nr. 217. Bromberg, 


dann der Weimarer Ver⸗ 
chen Föderalismus zu. 
faßt Kronprinz Rupp⸗ 
tz zuſammen: „ 
Umſtänden von dem 
Was ſie jedoch wünſchen, iſt, 

t ihren Sonderwünſchen in E 


Das Geſpräch wendet ſich 
dem bayeriſ 


faſſung und 
ber dieſe Probleme 


Seine Gedanken ü 
recht zum Schluß in folgenden Sa 
wünſchen ſich unter k 
Bund los zulöſen. 
Weimarer Verfaſſung mi 
klang zu bringen.“ — 
Der Amerikaner erhebt 
nen Staaten ſo vie 


Monarchismus in Deutſchland. 


George Sylveſter Viereck hatte 
früheren bayeriſchen 
Rupprecht, das in der Wiener „Neuen Freien 
Preſſe“ veröffentli 
Der nachſtehen folgenden Einwand: 
Unabhängigkeit gewähren, 
Sie dann die Kontrolle über die äußeren 
eiten legen?“ 
r auswärtigen 


5 de Auszug aus dieſem inter⸗ 
eſſanten Interview, den wir dem geſtrigen 
blick über den Monarchismus in Polen 
folgen laſſen, läßt deutli 
verſchieden zwei an ſi 
Bewegungen in zwei verſchiedenen Völkern ge⸗ 
ſtaltet ſein können. 


„Wir Wittelsbacher haben in Bayern fait 
Hundert Jahre regiert, nämlich ſeit 1180. 
Wir zwangen dem Volke keine Fremd 
ſind ein Teil des Volk 
find gewohnt, in Jahr 
eſſen Bayerns zu denken. Glauben 
ewig und endgültig zerriſſen werden 
Regierungsformen, 


Sie den einzel 
wohin wollen 
Angelegenh 
„Die Kontrolle de 
in den Händen 
ben an die Verſchie 
lung zur übrigen W 
keit aller deutſchen S 
unſerem Boden entſprang. Er 
Blut und durch unſere Trän 
anderen entwunden werden. 
ſelbſt verwerfen.“ — 
—— — 


Polniſche Bilanz in Genf. 


Wir leſen im „Kurjer Poznanſki“ u. a.: 

die Vollrerſammlung des Völkerbun 
ebiges nichtſtändiges 
Polen fortwährend das 
ir es wünſchen, wider⸗ 


ch erkennen, wie völlig 
ch analog erſcheinende Angelegenheiten würde 
der Zentralregierung ruhen. 
denartigkeit zu Hauſe, aber in 
elt ſind alle Deutſchen eins. 
tämme iſt ein Gedanke, der 
wurde genährt durch unſer 
Er kann uns nicht von 
Auch werden wir ihn nicht 


Wir ſind Bayern. 
herrſchaft auf. Wir 
es, wir ſind ein Teil des Bodens. 
hunderten und im Sinne der Inter⸗ 
daß ſolche Bande 
können durch ephemere 


die unſerem Boden nicht entwachſen 


So beantwortete mir der fr 
Bayern meine Bitte um eine 
ſeiner Familie Zwitterſtellung inner 
5 Ich war mit i 
in München allein. 
hatte ſich nach der Einführung zurückgezogen. 

„Warum nahmen 
fragte ich ihn, 


ühere Kronprinz von 
Erklärung über ſeine und 
halb des Freiſtaates 
hm in ſeinem Leuchtenberg 


raf Soden, fein Kabin jederzeit ein mißli 


aus dem Rate zu entfernen, ſieht 
Memento vor ſich: 
ſetze dich nicht unſerem 
haben, daß du aus dem 
alſo darauf gefaßt ſein, 
gewählt wird, denn daß i 
barkeit zuerkannt wurde, 
ſächlichen Ausfalles der Wa 
Und darin beſteht der grun 
Stellung Polens im Völkerbun 
Polen wird ſich um 
Mächte und Mächtegruppen be 
ſtündig, ſtark da um 2 
auf ſein Ziel los. 
eines Siegers; 
Verhältniſſen das D 

Die deutſche Politik wird 
wicklung nehmen. 
Deutſchlands, auf 
Dimenſionen annehmen. 
des Reiches in de 
bei den Berliner 
werden ſie ſich jetzt erſt ſteigern! 
chwieriger geworden. 


„Handle ſo, wie w 
Willen; denn das kann 
Rate abberufen wirſt.“ 
daß es nach drei Jahren nicht wie 
hm das Recht einer neuen 

beſagt noch nicht 


} Krone an,“ 
„die Ihnen mehr 


Antwort herum. 
„Vielleicht gerade 
Zeit war noch nicht 
Ich könnte den Thron 
überwältigende 
kes es verlangt. 
ch nicht König von der Hälfte 
ill König fein von meinem. 

ügel der Regierung nur 
cht das Chaos und 
d erhöhen würde. 
ir mehr als der bloße 


Rupprecht drückte ſich nicht um eine 
Ruhig und freundlich ſagte er zu mir: 
wegen der Zuneigung des Vol 
da. Das Land war noch nicht bereit. 
nur wieder einnehmen, wenn eine 
Mehrheit meines Vol 
ſchon mal Künig bin, dann will i 
oder von einem Drittel, ſondern w 
ganzen Volke. Ich würde die 3 
ergreifen, wenn ich dadurch ni 
die Wirrſal in Deutſchlan 
a und mein Volk bedeuten m 


s bezüglich des tat⸗ 
f von drei Jahren. 
nterſchied zwiſchen der 
d dem ſtändigen Sitze 
die Berückſichtigung der 
u. Deutſchland ſteht ſelb⸗ 
ihm zigenen Syſtematik 
oleus iſt alſo nicht die Lage 
lſächlich aus den Genfer 
eutſche Reich hervorgegangen. h 
jetzt erſt ihre eigentliche Ent⸗ 
ck Deutſchlands, und nicht nur 
Polen wird jetzt bisher ni 


als Sieger iſt ta 


„Was würde wohl die Wirkung fein 
die Monarchie wieder hergeſtellt würde, 
alle anderen 


7 er 5 b 5 755 
ohne daß gleichzeitig 
deutſchen Monarchien wieder 
„Dit es zum Beiſpiel möglich, daß 
innerhalb der deutſchen Republik ein baye⸗ 
riſches Königreich exiſtieren könnte?“ 

„Warum nicht?“ erwiderte Rupprecht. 
nander unvereinbar. 
lich die Freiſtädte Ha 


cht dageweſene 


ölkerbundrat die deutſchen Anſprüche 
Verhandlungen phantaſtiſch waren, 
Die Lage iſt nicht lei 
Selbſt in Paris macht man 
i der Frage der Niederlaſſung Deutſcher in J 
hende Konzeſſionen. 

der deutſchen Diplomatie zweifellos gegen 
tigſten Lebens intereſſen (?!) 
Sind wir doch in eine „neue Aera“ 
ie Herren Briand und Streſemann be⸗ 
gemeinſam die franzöſiſch⸗deutſchen 
Obgleich wir nicht daran zweifeln, 
t aufhören wird, die ausnahmsweiſe ſchwie⸗ 
Lage Polens und das, was d 
nde Selbſterhaltungstrieb diktiert, 
ingt uns doch der politiſche Realis⸗ 
8 der Stimmung eines Triumpha⸗ 
hr müſſen wir unſere Wachſamkeit 
ie Kraft unſerer Gedanken, unſeres Willens 
3 verſtärken, damit unſere wirtſchaft⸗ 
die politiſchen Grundlagen unſerer un⸗ 
ine Schwächung oder gar Erſchütte⸗ 


„Die beiden ſind 
keineswegs mitei 
publifen, näm 
Bremen, beſtanden innerh 
Kaiſerreiches. 
zweites, weniger wichtiges Beiſpiel 
tungstechniſch ein Teil der franzöſif 
artige Abkommen, die auf der gegenſei 
Recht der Völker auf Selbſtbeſtimmung beruhen, 
notwendigerweiſe einen Reibungsherd in ſi 8 
„Glauben Sie an de 
publik?“ — fragt der 
„Es iſt ſchwierig, au 
Jede Regierungsf 
und pſychologiſche Vorbedingungen. 
dingungen 
Deutſchland. Ein © 
herauswachſen. Er muß in 
Überlieferungen wurzeln. 
den Fehler, Inſtitutione 
gewöhnlich mit unglückli 
neunzehnten Jahrhunder 
Und luden damit das Ver 
Verfaſſung 
ſchweizeriſchen Vorbildern. J 
keine Angelſachſen ſind un 
ſehen von irgendeinem Vor 
Regierunasform, 
autochthon iſt. 
liche Prozeſſe in uns 


reich erſtaunlich 
dies wird von 
Polen und ſeine wich 
ausgeſpielt werden. 
eingetreten, wo 
ſchloſſen haben, 
gaben zu löſen. 
Frankreich nich 
rige und gefahrvolle 
niſchen Volke der 
richtig einzuſchätzen, jo zw 
mus dazu, uns keinesweg 
tors hinzugeben. 
verdoppeln und d 
und unſeres Handeln 
lichen und damit auch 
abhängigen Exiſtenz ke 
rung erfahren.“ 


mburg, Lübeck und 
des Deutſchen 
tum Monako iſt, um ein 


igen Achtung vor dem 


ch. 
der deutſchen Re⸗ 
Amerikaner weiter. 
f eine ſolche bündige Frage zu ante 
orm verlangt beſtimmte ſoziale 


taat muß aus dem eigenen Boden 
der Vergangenheit und in ſeinen 
Wir Deutſche machen z 
n von anderen z 
chem Ausgang für uns ſelbſt. Im 
t ahmten wir die Franzoſen nach. 
hängnis ein. Die Weimarer 
fußt teils auf angelſächſiſchen, 
hre Schöpfer vergaßen, 
ch keine Schweizer. 
urteil für oder gegen die jetzige 
een 18 * 161 ſie 10 ine 
Sie hat ih u urch lange ge t⸗ 
ſelbſt entwickelt.“ 

wieder hergeſtellt 
ſie dann eine konſtitutionelle ſein wie die 


Der Bismarckturm von Hohenbirken. 


toffwerk Chorzow wurde in Ober⸗ 
Stadt Ratibor gehörige 
bei Hohenbirken 
Durch das Haager Urteil in 
Rechtswidrigkeit dieſer Ent⸗ 
} d troß aller P 
iſt der Verband der Inſurgenten 
in ein Gedenkmal für den pol- 
umzuwandeln, und gerade 
Eintritt Deutſchlands und 
wurde mit den Bau⸗ 


Ebenſo wie das Stickſ 
ſchleſien polniſcherſeits au 
Waldparkanlage 
Bismarckturm enteignet. 
der Sache Chorzo 
eignung feſtgeſtellt. 
tefte von deutſcher Seite 
Bismarckturm 
oleslaw Chrobry 


Völkerbundrat ſtattfand, 
m Bismarckturm begonnen. 
n eine „neue Ara“ eingetreten? 
hat wahrhaftig recht: „man 
achſamkeit verdoppeln, damit die 
politiſchen Grundlagen der unabhänat⸗ 
keine Schwächung oder gar Erſchütterung er⸗ 


die Art dieſer Wachſamkeit weſent⸗ 
als die Inſurgenten von Hoh 
n Seyda in feinem Poſener Blatt. 


w iſt auch die 


würde, würde niſchen König B 


in den Tagen, 
Polens in den 
arbeiten an de 
Sind wir wirklich i 
Der „Kurjer P 
muß hierzulande die 


„Sie würde konſtitutionell 
liberal ſein, aber ſie würde nicht 
würde deutſch ſein. 
Verhältniſſen ange 
weiſe, jedenfalls n 
Verhältniſſen an. 


engliſch ſein. 
derbar den britiſchen 
ßt iſt, das paßt ſich nicht notwendiger⸗ 
icht ohne wichtige Anderungen, 
Wir ſind nicht Engländer und 

0 Wir ſind Deutſche. 
„Iſt im Deutſchland de 
tariſche Regie rungs 
„Es kann kaum eine Regierung obne irgendeine Form 
von Volksvertretung ſein. 
tariſche Regierung, 
Mehrheitsbeſchlüſſe ſtützt, kann nur erfolg 
„es Volkes im Boden wur 
ihr eigenes Haus beſitzen 
Eine wechſelnde 


Denn was wun 


nft eine parlamen⸗ 
form wahrſcheinlich?“ Nur haben wir über 
lich andere Gedanken, 


rein parlamen⸗ birken und Herr Marja 


die ſich allein auf 
reich ſein, wo 
zelt, alſo bei 


eine Regierung. 


deutſch polnische Berftändigung? 


In einer Unterredung, die der Korreſpondent der „Ger⸗ 
mania“ in Geuf mit dem polniſchen Außenminiſter Zaleſki 
nete dieſer als eine der nächſten Auswirkungen 
3 in den Völkerbundrat 
Han delsverträgs⸗ 
verhandlungen, die ſchon in allernächſter Zeit erfolgen 
werde. Zwar feien noch allerhand ernſtere Schwierig⸗ 
keiten vorhanden, doch betrachte er ſie nicht für unüber⸗ 
windlich. Auch in der Optantenfrage erhofft Zaleſki ! 


Männern und Frauen, die 
oder ihre eigenen Acker beſtellen. 
b evölkerung, wie fie in den meiſten Induſtriegebi 

ildet eine Gefahr in einem parlamentariſchen 
n entariſched daternn kann nu 
Intereſſen der Mehrheit 
gelegte n find wie die Intereſſen des Staates, 
elnde Induſtriebevölkerunaen überwiegen, d 
Klub me Parlamentarismus 
A haben Sie als Ame 

ewichtes und Gegengewichtes geſchaffen, das Sie vor vielen 
iſche Völker mit 


r da Erfolg habe! 77 
lkes zu allen Zeiten die [der Wahl Deutſchlands und Polen 
Wiederaufnahme 


$ ernſten Kriſen 
rikaner ſich ein Syſtem des 


der Schwierigkeiten bewabrt, denen europa 
parlamentariſcher Regierung begegnen.“ — 


te Reklamezeile 150 Groſch. 
g., übriges Ausland 100. 


Der Stand des Zloty am 21. September: 
ig: Für 100 gloty 57,15 
zn 82 kit Für 100 Note 40,58 
(beide Notierungen vorbörslich) 


Bank Polſtki: 1 Dollar 8.94 
In 25 A chau inoffiziell 1 Dollar 8.99. 


eine baldige befriedigende Löſung. Es werde auch in aller⸗ 
nächſter Zeit eine Schlichtungskommiſſion, beſtehend aus je 
einem Beamten des Warſchauer Außenminiſteriums und der 
deutſchen Geſandtſchaft, eingeſetzt werden, und es ſei zu er⸗ 
warten, daß dieſe Inſtanz einen großen Teil der noch 
ſtrittigen Fragen in wenigen Wochen erledigen 
werde. 


Streſemann u. a.: . 
0 „Ich hoffe, daß in abſehbarer Zeit der Zollkrieg 
zwiſchen Polen und Dentſchland beendet wird und 
normale wirtſchaftliche Beziehungen zwiſchen beiden 
Ländern wieder hergeſtellt ſind und dann auch für Danzig 
eine normale Lage wiederkehrt.“ 


Kemmerers Natichläge für Polen. 


Warſchau. 21. September. Vor feiner Apreife nach 
Amerika hat Dr. Kemmerer den verſprochenen Sachverſtän⸗ 
digenbericht über die wirtſchaftliche und finanzielle Lage 
Polens übergeben, der zugleich Ratſchläge und Wegweiſer 
zur Sanierung in Polen enthält. Der Sachverſtändigen⸗ 
bericht ſetzt ſich aus 12 Teilen zuſammen von denen jeder in 
einem beſonderen Bande niedergelegt iſt. Der erſte Band 
bandelt von der Stabiliſierung des Zloty; er 
umfaßt 08 Seiten. Der zweite Band umfaßt ebenfalls 
68 Seiten und it eine Denkſchrift über die Anderung der 
Statuten der BankPolfti. In einer 26 eiten ſtarken Broſchüre 
aibt Dr. Kemmerer fein Urteil über die Lageder A ktien⸗v 
banken in Polen ab. Mit der Kreditpolitik beſchäftigt er 
fich in einem 80 Seiten ſtarken Band. Das wichtigſte Werk, 
ein 254 Seiten ſtarker Band, handelt von den finale 
ziellen Einnahmeauellen Polens, es ſtellt eine 
Kritik der bisherigen Steuer⸗ und Monopolwirtſchaft dar der 
ein Weaweiſer zur Reform beigegeben it, Weitere Werke 
find: Bericht über die Rechnungs⸗ und fiskale Kontrolle im 
Finanzminiſterium (78 Seiten ſtark), Bericht über die Zoll⸗ 
administration (63 Seiten). Denkſchriſt über die Zollpolitit 
der freien Stadt Danzig (9 Seiten). Rapport über die pol⸗ 
niſche Salzinduſtrie (54 Seiten), Memorandum über die Be⸗ 
vorzuguna des Exporthandels (17 Seiten), Bericht über die 74 
Notwendiakeit der Kodifizierung des formalen Budget⸗ 
rechts (34 Seiten), und ein Rapport über das Projekt eines 
Bankfonds (13 Seiten ſtark Die Werke wurden den ver⸗ 
ſchiedenen Referenzen des Finanzminiſteriums übergeben. 

Solange man deren Inhalt noch nicht kennt, kann man 
hierüber natürlich kein Urteil fällen. Es kann aber ſchon 
jetzt geſagt werden, daß Dr. Kemmerer in privaten 1 Be; 
redungen ſehr oft eine große Weltfremdoͤheit offenba hat. 
Die europäiſchen Verhältniſſe pflegt er ganz und gar mit 
amerikaniſchem Maßſtab zu meſſen. Im übrigen iſt er keines ⸗ 
wegs als der große Fachmann anzuſehen, wie ihn der 
frühere Miniſterpräſident Grabſki dem polniſchen Volke vors 
geſtellt hatte. Er hat auch in Amerika nicht den großen Ein» 
fluß wie man es hier vielfach annimmt. Jedenfalls iſt ſein 
Einfluß auf die Wallſtreet ſehr gering. Nur das Bankhaus 
Dillon hält etwas auf ihn. Da fein Bericht über Polens 
Finanzen und Wirtſchaft optimiſtiſch lautet, ſo wird 
Dr. Kemmerers Miſſion dazu beitragen, daß Polen endlich 
die reſtierenden 15 Millionen Dollar der Dillonanleihe, für 
die zum Teil die Einnahmen der Eiſenbahn verpfändet wer⸗ 
den mußten, erhält. 8 


bet 
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Grabstfis offener Brief im Sejm. 


Warschau, 20. September. (BAT) In der heutigen 

800. Sitzung des Seim gab der Marſchall unter Hinweis au 
den offenen Brief des ebemaligen Miniſterpräſidenten 
Wladus aw Grabſki die Erklärung ab, er ſchneide 
dieſe Angelegenheit im Seim aus zwei Gründen an. Zunächſt 
ſei dies eine Stimme des ehemaligen Finanzminiſters, deſſen 
Tätigkeit den Gegenſtand der Kontrolle von ſeiten des Sem 
bilde und der zweite Grund liege darin, daß in dieſem Briefe 

die Ehre einiger Abgeordneter in Zuſammenhange mit der 
Erfüllung ihrer Pflichten angegriffen werde, die ihnen durch 

den Seim auferlegt worden feien. Dem Appell Grabſkis. 


kann ſie daher des Mandats verluſtig erklären und 2. würde 
die Reaktion auf dieſen Appell einen Präzedenzfall ſchaffen. 


Seimarbeiten bedeuten würde, des Rechts zur Durchführung 
der Kontrolle, da in Zukunft irgendjemand einen unbe⸗ 
auemen Abgeordneten disaualifizieren könnte, idem er ihn 
mit Vorwürfen und Verdächtiaungen belegt. Da die Vorwürfe 
durch Herrn Grabſti vier Abgeordneten im Zuſammenhange 
mit der Durchführung ihrer Funktionen, die ihnen vom 
Seim anvertraut worden waren, gemacht wurden, halte er es 
für augezeigt, die von dieſen Abgeordneten ſchriftlich nieder 
gelegten Erklärungen dem Seim zur Kenntnis zu bringen. 
Nachdem dies geſchehen war. erklärte der Marſchall, da ſich 
niemand zum Worte meldete, daß die Angelegenpeit Im 
Forum des Seim erledhal dei z * 

22 

7 


145 


1 


zicht auf die Sorksaoſtimmung im Saar⸗ 


Frankreich am Scheidewege. 
Wer iſt ſtärker: Briand oder Poincarés? 


Ariſtide Briand, Frankreichs Außenmini ter, hat in 
der Nacht zum 18. d. M. die Völkerbundſtadt bereits ver⸗ 
laſſen und iſt um 9 Uhr morgens in Paris eingetroffen, wo 
er u. a. vom polniſchen Botſchafter Chlapowfki am 
Bahnhof begrüßt wurde. Um die Mittagsſtunde empfing 
Briand Vertreter der franzöfiſchen Preſſe, denen er u. a. 
folgendes erklärte: $ 

„Ich kehre mit einem Gefühl ſehr großer Befrie- 
digung aus Genf zurück. Man konnte ſchwerlich beſſere 
Erfolge erreichen, als ſie tatſächlich erzielt wurden. Vor 
allen Dingen will ich hervorheben, daß eine enge und loyale 
Zuſammenarbeit zwiſchen Deutſchland und Frankreich, frei 
von jedem Hintergedanken, durchaus möglich iſt. Ich kann 
Ihnen natürlich für den Augenblick keine näheren 
Angaben machen über die Fragen, die Dr. Streſemann 
und ich behandelt haben. Wir beide müſſen erſt unſeren 
Regierungen Bericht erſtatten. Ich werde am nächſten 
Dienstag dem Miniſterrat berichten. Wenn unſere Miniſter⸗ 
kollegen uns beiſtimmen, ſo werden Herr Streſemann und 
ich vorausſichtlich uns wiederum perſönlichtreffen, 
um die Aufgabe, die wir uns vorgeſetzt haben, weiter zu 
fördern. Wann, iſt noch nicht beſtimmt, ſicherlich ſpäteſtens 
im Dezember. N 

„Ich meinerſeits bleibe dem Friedensgedanken, dem 
Friedenswillen unverbrüchlich treu. Frankreich braucht den 
Frieden dringend. Es kann dabei nur gewinnen. Das iſt 
übrigens das Empfinden vieler Leute, die gute Franzoſen 
fd. Dieſe find der Meinung, daß ein Volk, wie das unfrige, 
das fo viele Beweiſe von Heldenmut geliefert hat, jetzt auch 
ein Recht hat, aufzuatmen. Ich war Miniſterpräſident wäh⸗ 
rend der furchtbarſten Stunden des Weltkrieges, wo es nicht 
angezeigt war, von Frieden zu ſprechen. Ich werde jetzt 
alles tun, was in meiner Macht ſteht, daß derart furchtbare 
Zeiten nicht wiederkehren und der Friede feſt aufgerichtet 
wird. Unſer Land verliert nichts, wenn es ſich entſchloſſen 
dem Frieden zukehrt. Das iſt eine Sache, durch die es ſich 
durchaus nicht herabſetzt. Es gibt nur ewiſſe Fran⸗ 
zoſen, die glauben können, Frankreich habe ſich gedemütigt. 
Ich verſichere Ihnen, daß niemand in Genf, kein Vertreter 
irgendeiner Nation uns als in eine gedemütigte Stellung 
gezwungen betrachtet. 7 
8 In Italien hat aus Anlaß bedauerlicher Zwiſchenfälle 
die franzöfiihe Regierung Einſpruch erhoben, und die 
5 italieniſche Regierung hat ihr Bedauern kundgegeben. Ich 

. 


men, ferner das Ende der Militär kontrolle durch 


Es ſei nun die Frage, was Frankr eich als Gegenwert 
bekommen könne. Das Wichtigſte ſei eine unmittelbare wirt⸗ 


an könne entweder Anhänger oder Gegner dieſer Ver⸗ 
ſtändigung ſein. Als Gegner hätte man aber niemals in 
dieſer Weiſe eine Politik der Zuſammenarbeit überhaupt 
eröffnen dürfen. Geben und gleichzeitig zurückhalten habe 
keinen Wert. Man könne ſeine Genoſſen ſich aus⸗ 
wählen, ſobald man ſie aber einmal gewählt habe, ſei es 
ſehr ſchwer, deren Beſitztum gleichzeitig als 
Bürgſchaft beſe tzt zu halten. Die Stärke des deutſchen 
Wirtſchaftsblocks ſei nicht zu unterſchätzen und biete den ein⸗ 
zigen Vorteil, den Frankreich aus der Verſtändigung, wie ſie 
Streſemann und Briand vorhätten, ziehen könnte. Man 
müſſe auf dieſe Weiſe die Liquidation der Verbandsſchul⸗ 
den erreichen. Waſhington und London könnten wohl kaum 
ſich taub ſtellen, wenn Deutſchland und Frankreich gleich⸗ 
zeitig vor ſie hintreten und ſagten: Wir haben untereinander 
die Folgen des Weltkrieges liquidiert. Frankreich iſt ge⸗ 
neigt, trotz ſeiner Verluſte ſich mit einer geringeren Summe 
zu begnügen als die Jahresleiſtungen des Dawesplanes 
vorſehen. Deutſchland iſt bereit, ſeine Schuld zu fommerzias 
liſieren. Mit einer ſolchen Erklärung könnten ſie die dortige 
öffentliche Meinung umſtimmen. 

Das iſt nach dem „Matin“ der Weg, auf dem ſich Streſe⸗ 
mann und Brian? getroffen haben dürften. Es fei die große 
Liquidation des Weltkrieges. 

* 


Schacht über die Zuſammenarbeit 
der Notenbanken. 


. Der Präſident der Deutſchen Reichsbank, Dr. Schacht, 
iſt zum Beſuch des Präſidenten der Ungariſchen National⸗ 
bank, Alexander v. Bopovict, in Budapeſt eingetroffen. Dem 
Berichterſtatter des „Peſti Naplo“ erklärte Dr. Schacht, daß 
das Zuſammenarbeiten der f 
keineswegs zu den aktuellen Fragen gehöre, denn nur 
gleiämwertige Faktoren könnten unter gleichen Be⸗ 
dingungen zuſammenwirken. Mit feſter Währung arbei⸗ 
tende Notenbanken und Notenemiſſionsinſtitute mit ſchwan⸗ 
kender Währung ſeien aber keineswegs gleichwertige 
Faktoren. Der Gedanke des Zuſammenarbeitens könne erſt 
verwirklicht werden, wenn einmal alle in Betracht kom⸗ 
menden Währungen gefeſtigt ſeien. Die Konzeſſionen 
des Zuſammenwirkens der Notenbanken ſchließen es aus, 
daß die eine Notenbank ſich in die währungspolitiſchen An⸗ 
gelegenheiten der andern einmiſche, und ſo hätte alſo auch 
die Geſamtheit der Notenbanken dazu keine Möglichkeit und 
Berechtigung. Die Währungsfeſtigung ſei eine innere 
Angelegenheit, die jedes Land und jede Notenbank aus 
eigener Kraft vollbringen müſſe. Die weitere Vorbe⸗ 
dingung für das Zuſammenwirken der Notenbanken ſei der 

bban des Chauvinismus auf der ganzen Linie. D eutſch⸗ 
land habe auf dieſem Gebiet ſchan ſehr viel getan, Frank ⸗ 
reich vielleicht weniger. Auf die Frage, ob es möglich ſei, 
daß die Deutſche Reichsmark die ſchwankenden Währungen, 
in erſter Linie die franzöfiſche Währung, unterſtütze, 
erklärte Präſident Dr. Schacht, Frankreich fei zehnmal 
reicher als Deutſchland. Deutſchland habe feine Wäh⸗ 
rung aus eigener Kraft aufgerichtet. Er könne es 
nicht einſehen, weshalb nicht auch die Franzoſen hierzu 
fähig ſein ſollten. Die Initiative müßte übrigens von 
Frankreich ausgehen, und er könne es ſich nicht vor⸗ 
ne daß die Franzoſen keine einleitenden Schritte unter⸗ 
nähmen. 


e 
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hoffe, daß dieſe Zwiſchenſälle fich nicht wieder. ereignen wer⸗ 
den. Aber es iſt ein etwas erbärmliches Verfahren, 
das gewiſſe franzöſiſche Zeitungen eingeſchlagen haben, in⸗ 
dem ſie in dem Augenblick, wo der Miniſter des Außeren 
Frankreichs mit gewiſſen Schwierigkeiten zu kämpfen hatte, 
ö verſucht haben, ihn in einen Gegenſatz zu feiner eigenen 
Regierung zu bringen. Ich kenne dieſe Sitte, die darin 
beſteht, daß man ein Blatt von der Artiſchocke loszulöſen 
verſucht. Dieſe Bemühungen waren wohl mehr von inner 
politiſchen Wünſchen geleitet, als von der wahren Sorge, 
unſere Intereſſen dem Auslande gegenüber zu verteidigen. 
i Jetzt, wo Deutſchland in den Völkerbund ein⸗ 
getreten iſt, wird es für die Miniſter des Außeren beider 
. Länder leichter ſein, einander zu treffen. Im jetzigen Augen⸗ 
blick könnten aber Indiskretionen und Auseinanderſetzungen 
in der Offentlichkeit nur noch mehr Dornen in gewiſſe 
deutſch⸗franzöſiſche Probleme hineinbringen, die von Natur 
aus dornenvoll find. Ich wiederhole nur das: Ich bleibe dem 
y den zugewandt. Meine Anſtrengungen gehen in dieſer 
Richtung weiter.“ — 
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der Anſicht, daß e Aae 2 * 1 „ l 
wären, als e a Ü e. in 7 ? a 5 
9 zunächſt ſcheinen könnte 3 find Das Bündnis mit dem Mann der Ruhr. Pan 
Eine engliſche Stimme zum deutſch⸗franzöſiſchen Bündnis. 
London, 21. September. (Eigene Drahtmeldung.) Zu 
dem heute in Paris ſtattfindenden Miniſterrat ſchreibt das 
„Daily Chronicle“ an leitender Stelle: Man habe Boin- 
care als den Mann der Ruhr bezeichnet, aber daraus 
folge nicht, daß er unter anderen Umſtänden nicht auch eine 
andere Haltung einnehmen könne. Was er indeſſen 
denke, und was auch Briand denke, ſei, daß keine halben 
Maßnahmen getroffen werden dürfen. Falls Frankreich 
willens ſei, die militäriſchen Vorſichtsmaßnahmen gegen 
Deutſchland aufzuheben, müſſe es Deutſchland wirklich zu 
feinem Freunde machen; es dürfe ſich nicht um einen 
Waffenſtillſtand oder um ein Tauſchgeſchäft, ſondern um eine 
Entente oder ſogar ein Bündnis handeln. Ein ſolcher Ent⸗ 
ſchluß müßte, wie der Inſtinkt des franzöſiſchen Volkes 
richtig errät, in Groß⸗Britannien Unbehagen erregen. 
Es ſei jedoch nicht britiſche Tradition, die Gewinne anderer 
als Verluſte für England zu betrachten. 


Slrzynſti und Ford. 


Die vom Warſchauer „Kurjer Polſti“ verbreitete 
Nachricht von der angeblichen Verlobung des früheren pol⸗ 
niſchen Miniſterpräſidenten und Außenminiſters Alexander 
Skrzynſki mit einer Tochter des amerikaniſchen Auto⸗ 
königs Ford, der ſeiner Tochter nicht weniger als 300 
Millionen Dollar Mitgift geben ſollte, ſtellte ſich ſchon aus 
dem Grunde als einfache Zeitungsente heraus, daß Ford 
überhaupt keine Tochter hat. { 5 

Wie wir jetzt erfahren eutſtand dieſe Senſation. auf 
ziemlich merkwürdige Weiſe. Skrzynſki fuhr in Begleitung 
eines jungen Journaliſten in einem Fordauto, das unter⸗ 
wegs wiederholt verſagte; es wurde aber vom Chauffeur 
immer wieder in Ordnung gebracht. Schließlich platzte 
Skrzynſki die Geduld, und als er wütend aus dem Auto 
prang, rief er: „Gott ſei Dank, ich habe mich mit Fords 

ochter noch nicht verheiratet! ...“ und lief davon. Der 
zurückgebliebene Journaliſt fing dieſen Scherz als bare 
Münze auf und dachte ſich das übrige dazu. Die Mitgift 
auszurechnen, war ja für ihn nur Kleinigkeit! 


eutlich feſtzuſtellen, 15 75 — > 
ent⸗ 


er Geſamteindruck iſt in Pariter politiſchen Kreiſen, die 
die Strömungen und Richtungen der in Betracht kom⸗ 


gegeneinander rücken. Die eine iſt diejenige Briands, 
die ſich aus dem ganzen Auftreten dieſes Staatsmannes ſeit 
Locarno ergibt: 
Deutſchland. 


die der friedlichen Verſtändigung mit 
Die andere iſt völlig klar eigentlich nur in 


rden iſt. Briand gilt als der Außenpolitiker 
* 81 Klan d Mini 

binein. e wird am Dienstag vor dem Miniſterrat die 
Entſcheidung fallen? 1 
Die Stellung Briands war wä 
a. gekennzeichnet worden dur 
uvenel mit einem deutſcher 


hreud der Tagung in Genf 
ch die Unterhaltung, die de 
a 5 1 ı Sourtaliften hatte und bei 
der geſagt worden war, Briand werde fie nicht halten können, 
wenn er die polniihen Forderungen nicht durchdrücke. Das 
r ſchon ein Anzeichen, daß das Blatt au der an 5 nicht 
in ſeſt fißt, und das Bewußtſein deſſen ſpricht auch aus den 
tigen Worten Briands ſelbſt. Alles Han at jetzt 
non Poincarés ab. D eſer aber galt bisher als der 
Außenpolitiker der chauviniſtiſchen Rechten. und ſo ſteht 
binter dem jetzigen Miniſterpräſidenten das große Frage⸗ 
1 chen. Die ganze Lage zeigt, daß die Dinge einer Ent⸗ 
ſ(cheidung zudrängen. W r ſtehen vor einer Wegegabel 
der franaöfiichen Außenpolitik gegenüber Deutſchland. 
Briand hatte bereits am Sonnabend nachmittag eine mehr 
157 zweiſtündige Beiprehung mit Poincaré, über 
die bis jetzt noch nichts Genaues verlautet. 
ö * 
Die Liquidation des Weltkrieges. 


8 Sauerwein zu der Beſprechung zwischen Streſemann 
und Briand in Tboich. b 


„Matin“ ſtellt die 
die ſeiner Anſicht nach einer⸗ 
anderſeits von Briand wohl vor⸗ 


Republik Polen. 


Ausſchluß eines Abgeordneten aus der Chadecja. 

Warſchau, 19. September. Während des geſtrigen Tages 
tagte in Warſchau der Parteivorſtand ſowie der Klub der 
Chriſtlichen Demokratie. Nach einem politiſchen Referat 
wurde die Ausſprache über das Verhältnis zur Regierung 
eröffnet. Zu einer Einigung in dieſer Frage iſt man jedoch 
nicht gelangt. 0 ; | 
. Auf der gleichen Tagung wurde der Ausſchluß des 
Abg. Sicinſki aus dem Klub und aus der Partei be⸗ 
ſchloſſen. Als Grund für den Ausſchluß wird angegeben, 
daß Abg. Sieinſki ſich in der ruſſiſchen Armee durch polen⸗ 
feindliche Geſinnung ausgezeichnet haben fol. In Sejm⸗ 
kreiſen verlautet jedoch, daß der Ausſchluß erfolgte, weil 
Abg. Sieinſki ſich gegen die Pilſudſki⸗Hetze der Chriſtlichen 
Demokratie ausgeſprochen hat. g 


Aus anderen Ländern. 


Das unzerſtörbare chineſiſche Volk. 

Trotz Aufruhr, Boykott, Streiks und Bürgerkrieg hat 
die chineſiſche Zollverwaltung ein Rekordjahr 
verbucht. Zur Erklärung dieſes Paradoxons muß man ſich 
in die Pfyche des chineſiſchen Volkes hineindenken. Dieſes 


* 


gebiet gleichzeitig mit einem Wirtſchaftsabkom⸗ 


die Interolliierte Kontrollkommiſſion verlangt und die Zu⸗ 
weiſung von Kolonialmandaten an Deutſchland. 


ſchaftliche und politiſche Verſtändigung mit Deutſchland. 


Notenbanken 


Volk hat im Laufe der Jahrhunderte, ſelbſt Jahrtauſende, 
ſtets ohne Zuhammenhang mit ſeinen Herren gelebt und ge⸗ 
arbeitet; Chinas Herrſcher ſind nie viel mehr als 
Paraſiten auf dieſem ungeheuren Volkskörper geweſen. 
Revolutionen, Kriege, Sturz der Regierung, ſelbſt der Dy⸗ 
naſtie, und alles was damit zuſammenhängt, dringen daher 
auch nie bis in den Kern der Exiſtenz des Volkes durch. 

berſchwemmungen, Hungersnot, Plünderung und Dezi⸗ 
mierung durch Soldaten oder Banditen, — „das Gras biegt 
ſich nach dem Winde“, um Konfutſe zu zitieren, „doch es 
bricht nie!“ — Uns Europäern erſcheint dies Verhalten 
unverſtändlich; aber der Chineſe hilft ſich damit durch die 
Kriſen, die ſein Land durchmachen muß. 


Eine furchtbare Wirbelſturm⸗Kataſtrophe. 


Florida iſt, nach Meldungen aus Neuyork, durch eine 
furchtbare Wirbelſturmkataſtrophe heimgeſucht worden. Nach 
den bisher vorliegenden Meldungen find min deſtens 
1000 Perſonen getötet und mehrere Tauſend verletzt 
worden. 

Die Neuyorker „Times“ meldet allein in Miami 500, 
in Holywood 200 und in Fort⸗Lauderdale 200 Tote. Mög⸗ 
licherweiſe wird ſich die Zahl der Toten noch erheblich er⸗ 
böhen. Im Hafen von Miami wurden 150 Schiffe zer» 
kört, deren Bemannung, mehrere hundert Mann, 
wahrſcheinlichertrunken iſt. Der Sturm iſt der ſchwerſte, 
der jemals über Amerika hinweggegangen iſt. Der Orkan 
brach, von Weſtindien kommend, über die Bahama ⸗Inſeln, 
nach Florida ein. Der Sturm dauerte 9g Stunden 
und erreichte zeitweiſe 140 Meilen Geſchwindigkeit. 
Miami wurde in zwei Flutzeiten beimgeſucht. Die zweite 
Flutwelle vernichtete in der Stadt alles. was die erſte übrige 
gelaſſen hatte. Die meiſten Wolkenkratzer ſind eingeſtürzt. 
In Miami find 40 00a Menſchen obdachlos. Über 
der Stadt wurde der Belagerungszuſtand verhängt. 
In Baltimore wurde ſofort eine Hilfszentrale eingerichtet, 
non wo Züge mit Ärzten und Hilfsmannſchaften nach dem 
Kataſtrophengebiet abfahren. Mehrere Ortſchaften in der 
Nähe von Miami ſind gänzlich vom Erdboden verſchwunden. 


* 
Der Sturm geht weiter. 


London, 21. September. (Eigene Drahtmeldung.) Nach 
Meldungen aus Neuyorf wütet ein Wirbelſturm, der von 
Florida kam, über Mexiko und richtet furchtbare Zer⸗ 


ſtörungen an. 1 


Der Orkan dauert an. — Proklamation Coolidges 
an das amerikaniſche Volk. 


Der Präfident der Vereinigten Staaten hat eine Pro: 
klamation an das amerikaniſche Volk gerichtet, in der 
er zur unverzüglichen Hilfeleiſtung für die Bewohner 
der vom Orkan heimgeſuchten Gebiete aufruft. Die Zahl 
der Toten wird bereits auf über 2000 geſchätzt. Die zer⸗ 
ſtörten Landſtraßen ſind mit fliehenden Menſchen überfüllt. 
Die Behörden haben beſchloſſen, ſcharfe Maßnahmen gegen 
den ſich ausbreitenden Lebensmittelwucher zu er⸗ 
greifen. Die Stadt Miami bietet ein Bild völliger Ver⸗ 
wüſtung. Wegen des Mangels an Trinkwaſſer iſt 
der Ausbruch einer Epidemie nicht ausgeſchloſſen. Der 
Orkan raſt mit 120 Meilen (etwa 200 Kilometer) Stunden⸗ 
geſchwindigkeit in Richtung auf Louiſiania und Alabama 
weiter. Weitere Meldungen berichten von ſchweren 
Verwüſtungen in Süd⸗Alabama. Eine Stadt ſoll dort 
bereits völlig zerſtört ſein, ebenfalls mehrere andere Ort⸗ 
ſchaften. In Florida wurden die Marine⸗Reſer⸗ 
viſten zum aktiven Heeresdienſt einberufen, da die 
behördlicherſeits unternommenen Schritte nicht ausreichen, 


die Ordn au cht zu er ha r er Ifen = 
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derern ermordet. Die Stadt Moorehaven hat ſchwer ge⸗ 
litten. Bretter und Bäume flogen durch die Luft und töteten 
viele Menſchen. Überall wurden verirrte Kinder aufge⸗ 
griffen und in Sammellagern untergebracht. 


Landesmiſſionsfeſt in Mogilno. 


Vom ſchönſten klaren Herbstwetter begünſtigt, begann 
am Sonntag nachmittag um drei Uhr das Landesmiſſions⸗ 
keſt in Mogilno mit einem Feſtkindergottes⸗ 
dienſt. P. Michalowſki⸗Wtelno erzählte den weit 
über 100 Kindern von einem treuen 1 Prediger in 
Oſtafrika und verteilte zum Schluß ſſionsſchriften 
unter ſie. f 

Am Vormittag hatten in allen Gemeinden der Kirchen⸗ 
kreiſe Inowroclaw und Mogilno Miſſionsgottesdienſte ſtatt⸗ 
gefunden. Um 7 Uhr verſammelte ſich in der von fleißigen 
Frauen⸗ und Mädchenhänden reich geſchmückten Kirche die 
ſtattliche Feſtgemeinde von fern und nah zu einem Ge⸗ 
meindeabend. Im Mittelpunkte ſtand der Vortrag des 
Vertreters der Miſſionsgeſellſchaft Paſtor Beyer, der in 
ergreifenden Beiſpielen von der vorbildlichen Treue der 
ſchwarzen Chriſten in Oſtafrika ſprach, die 10 Jahre hindurch 
in aller Vereinſamung, trotz aller Verſuchung zum Abfall 
Treue gehalten haben, nicht nur den Menſchen, ihren deut⸗ 
ſchen „Vätern“, die fie mit Jubel wieder begrüßten, ſondern 
was mehr iſt, dem Evangelium, das fie nicht ſeit Jahrhun⸗ 
derten oder auch erſt ſeit Generationen beſaßen, ſondern das 
ihnen erſt ſeit kurzem zum unverlierbaren köſtlichen Eigen⸗ 
tum geworden war. 

Es war eine junge Saat, und man glaubte, Sturm, Froſt 
und Hagel werden ſie vernichten, aber es iſt eine geſeg⸗ 
nete Ernte geworden, die uns in Europa zur eruſten 
Mahnung wird. — Der Gemeindeabend war durch Gefänge 
des aut geleiteten Kirchenchors, durch ſtimmungs volle 
Männerguartette, ein Waldhornſolo und Gemeindegefänge 
muſikaliſch reich ausgeſtaltet. 

Nach einer Spnodalhelfer konferenz am frühen 
Morgen, in der Wege und Methoden zur Werbung für die 
Miſſion in der Heimat beſprochen wurden, begann um 10 Uhr 
der Feſtgottesdienſt, an dem auch Generalſuperinten⸗ 
dent D. Blau teilnahm. Daß es ein Feſtgottesdienſt war 
auch am Wochentag, das bewies nicht nur die bis auf den 
letzten Platz af te Kirche und der feierliche Einzug der 
Paſtoren und Alteſten, das jubelnde Eingangslied und die 
reiche Liturgie, die von drei Geiſtlichen gehalten wurde, erhob 
die Herzen und öffnete ſie für die Feſtpredigt von Paſtor 

eyer über das Wort aus 1. Tim. 2, 4-6: Gott will, daß 
allen Menſchen geholfen werde. 

Schon die Pſalmen wiſſen davon, daß alle Völker bes 
rufen jind, den Herrn anzubeten, und die Chriftenheit hat den 
Miſſionsbeſekl Jeſu nie gans vergeſſen. Gott wollte es, und 
er hat die Völker der Erde im Kriege durcheinander gewir⸗ 
belt, um ſie ſchließlich doch alle zu ſich zu führen. Es geht 
ein Ahnen durch die Völker von dem Heiligen Gott, eine 
Sehnſucht nach dem Evangelium. Es iſt nicht wahr, daß 
die Miſſion religionsloſen Völkern Religion bringen will. 
Religion und Begriffe von Gott. Tugend und Unſterblichkeit 
hat jedes beidniſche Volk. Aber ſie ſollen wiſſen, daß da ein 
Mittler iſt zwiſchen Gott und Menſchen, der ihre Seele er⸗ 
retten will. 5 

Die Schlußanſprache bielt Generalſuperintendent 
D, Blau über 2. Tim. 2. 11: Sterben wir mit, fo werden 
wir mitleben. Auf zwei großen Kirchenkonferenzen, die 
D. Blau in der letzten Zeit in Bern und in Lauſanne mit⸗ 
erlebt hat. darften es die Teilnehmer wieder erfahren, daß 


Krieg und Völkerhaß die Kraft des Evanaeliums nicht tot⸗ 


gemacht haben. Und alle Berichte von den vielen Miſſions⸗ 


* 
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feldern ſagen dasſelbe. Aber ſie brauchen helfende Liebe und 
lebendige Opfer, bereite ug f 

Die ſtattliche Zahl der Feſtteilnehmer verſammelte ſich 
zum gemeinſamen Mittageſſen im Vereinshaus. Es iſt er⸗ 
ſtaunlich, daß die kleine Gemeinde von 450 Seelen eine 
ſolche Schar beherbergen und bewirten konnte. Daß es ihnen 
eine große Freude war, merkte man den lieben Gaſtgebern 
fo recht an, die es noch bedauerten, daß es nicht mehr waren. 
— — allen denen, die ſo freundlich Häuſer und Herzen 

neten. 

Da ſchon bald nach 5 Uhr die Züge die Feſtteilnehmer 
nach beiden Richtungen auseinander führten, fand die 
Hauptverſammlung des Miſſions verbandes 
bereits um 363 Uhr wieder in der Kirche ſtatt. Nach ein⸗ 
leitenden Anſprachen des Vorſitzenden Superintendenten 
Dieſtelkamp⸗Inowroctaw und des Ortspfarrers Reder 
hielt zunächſt Paſtor Beyer ſeinen Vortrag über „Die 
Weltaufgaben der Kirche Chriſti in der Gegenwart“. 

Superintendent Dieſtelkamp konnte im Jahres⸗ 
bericht von Predigerreiſen erzählen, die in fünf Synoden 
veranſtaltet worden ſind und die im nächſten Jahre erweitert 
werden ſollen. An den Kaſſenbericht von Fräulein Weiher⸗ 
Wollſtein ſchloß ſich die überreichung der Liebesgaben der 
einzelnen Gemeinden und Synoden, zum Teil in beträcht⸗ 
licher Höhe. Auch die Kollekten der einzelnen Verſamm⸗ 
lungen, die für die Miſſion beſtimmt waren, gaben reiche Be⸗ 
träge. Das war der ſchönſte Schluß des Miſſionsfeſtes, daß 
man nicht nur feiern wollte, ſondern auch praktiſche und 
helfende Liebe zur Miſſion ſich kundtat. 


Staatsbürgers. 


H Rundſchau des 


Herabſetzung der ſozialen Laſten? 

Wie die PAP. meldet, trägt man ſich im Miniſterium 
für Arbeit und öffentliche Fürſorge mit der Abſicht, die 
Verſicherungsſätze für verſchiedene Abteilungen der 
Arbeiterverſicherung in Oberſchleſien, Poſen und 
Pommerellen herabzuſetzen. Die Herabſetzung 
bezweckt eine Vereinheitlichurg der Sozialgeſetzgebung auf 
dem Gebiete der ganzen Republik, um ſo die Grundlage für 
ein neues Sozial⸗Verſicherungsgeſetz zu 
ſchaffen. 

Die Neuordnung der Wohnungsſteuer. 

Im „Dziennik Uſtaw“ wird das Geſetz über die Neu⸗ 
ordnung der Wohnungsſteuer veröffentlicht. Die bisher 
beſtehenden drei verſchiedenen Steuern von Wohnungen (für 
die Gemeinden, für den ſtaatlichen Baufundus, für den 
Fundus der Militäreinquartierung) werden in eine zuſam⸗ 
mengelegt. Die Steuer beträgt acht Prozent der Vorkriegs⸗ 
miete (vier Prozent für die Gemeinden, zwei Prozent für 
den ſtaatlichen Baufundus, zwei Prozent für den Fonds der 
Militäreingquartierung). Von der Steuer find befreit: 
Kirchen, Gebethäuſer, Fabrikgebäude, Amtshäuſer, Gebäude, 
die von den Selbſtverwaltungsinſtitutionen benutzt wer⸗ 
den, die ferner Kultur⸗ und Unterrichtszwecken dienen, fer⸗ 
ner Wohnräume in neugebauten Häuſern. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geitattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 21. September. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterftationen künden für Oſteuropa 


wechſelnde Bewölkung bei vorwiegend hei⸗ 
terem aber kühlem Wetter an. 


$ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute um 9.30 Uhr 
vormittags bei Brahemünde + 3.00 Meter, bei Thorn 
. 0,75 Meter. Zi 

$ Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
gingen im Laufe des geſtrigen Tages nach der Weichſel ein 
Dampfer und zwölf beladene Kähne; nach Bromberg kamen 
zwei Dampfer, ein beladener und zwölf unbeladene Oder⸗ 
kähne. — In den Hafen von Brahemünde liefen zwei Traſ⸗ 
ten Holz ein. 

$ Das Städtiſche Polizeiamt macht darauf aufmerkſam 
daß die Handelspatente für 1927 von den Fa 
rern ſchon im September ausgelöſt werden müſſen, ſpäte⸗ 
ſtens aber am 15. Oktober 1926. — Ein junger Wolfshund 
iſt in dem genannten Polizeiamt abgegeben worden. Der 
rechtmäßige Eigentümer kann ſich im Zimmer 7 zur Ent⸗ 
gegennahme des Hundes melden. 
Goldene Hochzeit. Der Fleiſchermeiſter Reinhold 
Schiller zu Schwedenhöhe, früher in Nakel, feiert am 
21. d. M. mit ſeiner Ehefrau das ſeltene Feſt der goldenen 


Hochzeit. 

N Das 10. Stiftungsſeſt konnte am Montag, 13. d. M., 
der Kirchenchor „St. Gregorius“ der Jeſuitenkirche im 
Kleinertſchen Saale in Schleuſenau feſtlich begehen. Unter 
Leitung ſeines tüchtigen Dirigenten Herrn Volkmann 
brachte der Chor eine Reihe ſchüner Geſänge zu Gehör, die 
bei den Feſtteilnehmern großen Beifall fanden. In der Feſt⸗ 
rede gab Herr Präbendar Heymann einen Rückblick über 


die verfloſſenen zehn Jahre reichen Schaffens des Chors, 


der durch zielbewußte Leitung und treue Mitarbeit der Mit⸗ 
glieder alle Schwierigkeiten, die ſich im Laufe der Jahre ein⸗ 
ſtellten, zu überwinden wußte. Der Feſtredner dankte auch 
ganz beſonders dem jetzigen rührigen Dirigenten, der dem⸗ 
nächſt den Chor verläßt, um ſeiner Militärpflicht zu ge⸗ 
nügen, für ſeine aufopfernde Tätigkeit. Schließlich wurden 
ſieben Mitgliedern, die dem Chor ſeit der Gründung ange⸗ 
hören, Diplome überreicht. Den Höhepunkt des Abends 
bildete das Liederſpiel „Singvögelchen“, das von allen Mit⸗ 
wirkenden flott und mit Hingabe geſpielt wurde. Die Feſt⸗ 
— — hielt dann der Tanz noch lange gemütlich bei⸗ 
ammen. 
$ Ein Flugzeng unter den Rädern des Schnellzuges. Als 
der Schnellzug Krakau Danzig Nr. 1402, der gegen 7 Uhr 
n Bromberg eintrifft, in der Nähe von Rohrbruch war 
bemerkte der Lokomotivführer plötzlich ein Er aseugauf 
em Eiſenbahndamm. Trotz größter re 
gelang es nicht, den Zug zum Stehen zu bringen. Glü 
cherweiſe lag das Flugzeug mit dem Rumpf und dem 
uptteil auf bem linken Bahngleis und nur ein Flügel 
Fil dem von dem 2 benutzten Gleiſe. Dieſer 
Kegel wurde natürlich völlig zertrümmert. Größeres Un⸗ 
i iſt nicht zu verzeichnen. — Der Pilot Kruſzka, der 
He 2 dem Apparat einen Übungsflug unternommen hatte, 
* zehn Minuten vor dem Eintreffen des Schnellzuges 
auf dem Bahndamm 2 5 Motordefekts notlanden müſſen. 
ie lange noch? Iſt man zu fragen geneigt, wenn 
E die Maſte mit den Girlanden ſieht, die am Bahnhof, 
an der Danzigerſtraße und am Friedrichsplatz ſtehen, die ſeit 
at Zanen eric, milden Sie haben dach ſöleßlic ihre 
Tri wurden. n ie ihre 
Schuldigkeit getan, 


§ Ein bedauerlicher Unfall ereignete ſich geſtern um 
4 Uhr nachmittags in der Danzigerſtraße vor dem Schuh⸗ 
geſchäft Przubilſtt. Dort wurde das Eiſengitter über einer 
Kellerfenſteröffnung erneuert, ohne daß durch Tafeln oder 
andere Zeichen die Paſſanten gewarnt wurden. Eine Frau 
Stefanie Mikulſka trat nun verſehentlich in eine ſolche 
Offnung und verletzte ſich am linken Bein ſo ſtark, daß ſie 
eine klaffende Wunde, die den Knochen freilegte, davontrug. 
Außerdem verletzte ſie ſich an der linken Hand und ſchlug 
beim Sturz mit dem Kopf die Schaufenſterſcheibe entzwei, 
wodurch die Bedauernswerte noch Wunden am Kopf und 
im Geſicht davontrug. Die Schuld an dem ſchweren Unfall 
trifft zweifellos den Wirt, der die Renovierung vornehmen 


eß. 
§ Verhaftet wurden ein Herumtreiber und ein Dieb. 
0 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 
Die Handwerker⸗Franuenvereinigung trifft ſich am Mittwoch, den 
22. d. M., nachm. 2 Uhr, am Theaterplatz zum Spaziergang 
und Beſichtigung der e TEEN: 


durch die Schleuſen 
Jägerhof. 
* * * 


Poſen (Poznan), 20. September. Club⸗Regatta 
des Ruder⸗Club Neptun Poſen. Geitern, am Sonn⸗ 
tag, ſocht der Ruder⸗Club Neptun bei herrlichem Wetter 
teine Elub⸗Regatta aus. In ſechs äußerſt intereſſanten 
Rennen zeigte der „Neptun“ ſeinen zahlreich erſchienenen 
Gäſten, was gute Leitung und Manneszucht zu leiſten vermag 
Die Regatta legte gutes Zeugnis für die Arbeit im Neptun 
ab. Nach den Rennen fand im Bootshauſe die Preis ver⸗ 
teilung ſtatt. In einer herzlichen Rede erwähnte der 
Vorſitzende des „Neptun“ Woldemar Günter, daß geſtern 
zum letzten Male die Regatta von dieſem Bootshauſe aus⸗ 
getragen wurde; denn infolge Eindeichung der Warthe, die 
ſchon lange notwendig geworden war, müſſen alle Ruder⸗ 
Clubs von der Stadtſeite ihre Bootshäuſer abbauen und ſich 
aufs ander Ufer begeben. Das, was in 24 Jahren aufgebaut 


— Zur Zeit finden am hieſigen ſtaatlichen Lehrerſeminar 
Kurſe für Hilfslehrkräfte und auch ein ſolcher für * 
er 


Flächen. 


Erneuern Sie 
Ihre Poſt⸗Beſtellung auf die Deutſche Rundſchau 


für das 4. Quartal oder den 
N Monat Oktober 


möglichſt ſogleich bei Ihrem Poſtamt, damit die regel⸗ 
mäßige Zuſtellung nicht unterbrochen wird. 


Wirtſchaftliche Rundichau. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver ⸗ 
fügung im „Monitor Bolfti" für den 21. September auf 5,9816 Zloty 


feſtgeſetzt. 
Der Zloty am 20. 
bis ge bar 57,18—57,32, Berlin: Ueberweiſung Warſcha 
oder Kattowitz 46,53—46,77, Polen _46,58—46,82, bar 46,56—47,07, . 
1 u 00, Bukareſt: Ueberweif N 
ürich: A 57,50, 
mſter dam: Ueberweiſung 25,00. 


Biete 


ſätze 


Für drahtloſe Auszah In Reichsmark 
20. Septbr. 
lung in deutſcher Mark] Geld i 
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Warſchauer Börſe vom 20. Septbr. Umſätze. Verkauf — Kaus 
Belgien 24,40, 24,46 — 24,34, Oslo —.—, Holland — , Kopen⸗ 
hagen —.—, n —, 43,90 — 43,68, Neupork 9,00, 9,02 — 8.98. 
Paris 25,20, 3,26 — 3,14, Prag 28,72. 26,78 26.86, Kiga _.-; 
Schweiz 174,35, 174,79 — 173,91, Stockholm — —, Wien 127,25, 27,57 
— 1%,93, Italien 32,72, 32,80 — 32,64. 

Von der Warſchauer Börſe. Warſchau, 20. September. Die 
Deviſen auf Paris und Belgien lagen wieder ſchwächer. Der ge⸗ 
ſamte Umſatz ſtellte ſich auch heute auf etwas über 400 000 Dollar. 


Berliner Deviſenkurſe. 74 


Den ganzen Bedarf deckte wiederum die Bank Polſki. Im außer⸗ 
börslichen Verkehr iſt der Dollar etwas geſtiegen, nämlich 
auf 8,99 ½. Der Goldrubel iſt auf 4,94 geſtiegen. Auf dem An⸗ 
leihemarkt war eine ſchwache Tendenz zu beobachten, nur die 
fünfprozentige Konverſionsanleihe lag ſtärker. Rubelpfa nd ⸗ 
briefe waren geſucht. Auf dem Aktienmarkt war die Ten⸗ 
denz nicht einheitlich. 

Amtliche Deviſennotierungen der D er Börſe vom 
„In Danziger Gulden wurden notiert: Banknoten: 


20. September 
100 Rm. 122.622 Gb., 122.928 Br. 100 Zt. 57,18 Gd., 57,32 Br., Sche 
London 25,03 Gd., 25.03 Br. — Telegr. Auszahl.: Lon don 1 Bid. 
Sterl. —.— Gd. —— Br. Berlin Rm. 122,646 Gd., 122.954 Br., 
Warſchau 57,08 Gd., 57,22 Br. 

Züricher Börſe vom 20. Septbr. (Amtlich.) W. re 
Neumort 5,174, London 25,12/, Paris 14,40, Wien 73,00, 


Die Bank Bolffi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheins 
894 34, do. kl. Scheine 8,93 3, 1 Pfd. Sterling 43,68 3 
100 franz. Franken 25.05 Zl. 100 Schweizer Franken 173,85 
100 deutihe Mark 213,80 J. Danziger Gulden 173,33 3, öfters 
Schilling 126,60 Zt., tſchech. Krone 26,55 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 20. September. Wertpapiere un 
Obligationen: 3½ und proz. Vorkriegspfandbriefe 38,00. 
eproz liſty zboz. Poz. Ziem. Kredyt. 14,00—13,90—18,95. Sproz. 
panſtw. poz. 31. 1,55. proz. dol. liſty Poz. Ziem. Kredyt. 6,35—6,45. 
proz. Voz. konwerſ. 0,50. — Bankaktien: Bank Przemyſt. 
1.2. Em. 140 Bank Sp. Zar. 1.—11. Em. 70. — Induſtrie⸗ 
aktien: Centr. Rolnik. 1.—7. Em. 0,50. Hartwig Kantorowicz 
1.—2. Em. 4,0. Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 18,00. Dr. Roman 
May 1—5: Em. 36,50—37,50. Piechein Fabr. Wapna i Cementu 
1. Em. 5,00. Unja 1.—3. Em. 6,50. Wifla, Bydgoſzez, 1.8. E 
6,25. Wytw. Chem. 1.—6. Em. 0,50—0,55. Tendenz: behauptet. 


Produktenmarkt. 
aA ebörie i 


mtliche Notierun der Pufener Getreide * 
20. Septbr. (Die Großhandelspreſſe veritehen ſich für 100 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung loko Verladeſtation in Zloty): 
Weizen 44.004700, Roggen 33,50—34,50, Weizenmehl (65% ; 
Säcke) 69,50—72,50, Roggenmehl 1. Sorte (70%, inkl. Säcke) 51,50, 
do. (65% inkl. Säcke) 53.00, Gerſte 25,00 — 27.00, Braugerſt 
30,00 — 33.50, Viktorigerbſen 65,00.—80,00, Hafer 24,50—26,00, Rübien 
64.00 67,00, Senf 60,00 — 80,00, Weizenkleie 22,00, Roggenkleie 20.50 
bis 21,50. — Tendenz: ſchwächer. — Bemerkung: Biktoriaerbien in 
ausgewählten Sorten über Notiz. - 
Kohle. Warſchau, 18. September. Preiſe für Grubenkohle 
loko Grube beträgt: Schleſiſche Kohle die Tonne 32,60, Dombrowaer 
31,50. Der Transport nach Warſchau beträgt 12 31. für die Tonne. 
Leber. Krakau, 20. September. Preiſe für 1 Kg. Rohleder 
loko Krakau: Bullenleder 2,70—2,80; Kuhleder 2,40 2,50; Färſen⸗ 
leder 2,50—2,60, Kalbfell 13—15 das Stück. 
Berliner Produ t vom 20, September. Getreide ⸗ 
und Oelfaaten für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. — — 
k 9 5 
9 


e prima 


märk. Oktober 286,50, D 


50. „Dezbr. . 
Weizenmehl ee 0 bis, 
an 

Berlin 310. 
Leinſaat —,—. 34,00 
s 38,00, Futtererbſen . Miden — bis — Raps⸗ 
kuchen 14,44—14,60. Leinkuchen 19,00—19,20.. Trockenſchni 
bis 10.30. Soyaſchrot 19,30—19,80. Kartoffelflocken 18, 
— Tendenz: für Weizen ſchwächer, Roggen ſchwächer, Gerſte 
ruhig, Hafer ruhig, Mais ruhig. . 


Materialienmarkt. 


Bleche. Warſchau, 18. September. Es wurden notiert für 
100 Kg. verzinktes Eiſenblech frako Abnehmerſtation 711 1422 XK 0,5 
Millimeter 120 31., 711 “ 1422 0,525 Millimeter 115 31, 
711% 1422 X 0,55 Millimeter 110 31., 1000 X 2000 & 0,5 Millimeter 
125 Zl., 0,525 Millimeter dick 120 Z., 0,55 Millimeter dick 115 E 

Eiſen. Bendzin, 18. September. Letzte Notterungen für 
100 Kg.: Eiſen 36 Z1., Eiſenbalken 37, Eiſenblech bis 5 Millimeter 54, 
von 5 Millimeter aufwärts 44; Drahtnägel zum Bau das Pack 8,10, 
Zement das Faß im Großhandel ab Lager 10 31. Die Situation 
hat ſich verbeſſert, der Verkehr vergrößert. 

Edelmetalle. Berlin, 20. September. Silber 0,900 in 
Stäben 83—81 Reichsmark das Kg., Gold im Freiverkehr das Gramm 
280—2,82, Platin 14—14!/s 4 

Berliner Metallbörie vom 20. Septbr. Preis für 100 Kg. 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Berkehr) 69,00-69,50, Re 
Plattenzink 60,00-—61,00,. Originalb.-Alum. (98—99/,) in 
Walz⸗ oder Drahtbarren 210, do. in Walz⸗ oder Drabtb. (99,% 
214, Hü inn (mindeſtens 99%/,) —.— nnide 
340-350, Antimon (Regulus) 15—130, Silber i. Barr. 1. 1 Kg. 
900 fein 83.00 — 84.00. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 20. Geptbr. Pe: 
Aratau +24 (230), Jamicolt + 036 (03) Warschau . 11 ( 
+ 0,75 on Art. 


ock -+ 0,85 (0,85), T. 0,75 (0.78), Fordon + 0,88 (0,91), 
Fon (0,74), Graudenz + 1,05 (1,07), Rurzebrat + 1 
Montau + 0,64 (0,64), Pietel + 0,55 (0,56), Dirſchau + 
Einlage + 242 (248), Schiewenborſt 2,74 (2,70) Meter, 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 


Tage vorher an.) 


35 (1,36), 
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Rundfunk⸗Programm. 


Donnerstag, 23. September. 4 
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Berlin (504). 12 Uhr mittags: Die Viertelſtunde für den Sande 8 


wirt. 20-6 Uhr nachm.: eee der Berliner is 
Kapelle. 7.55 Uhr naihm.: Chefreda 


internationalen Handelspol 
1. Einführung in die Werke: Ger⸗ 
aus den 


1 (Die Regelung der 
8.90 Uhr nachm.: Leo Tolſtoi. 
hart Pohl. 2. Rezitationen 
90 Uhr nachm.: Das Lied. 


Werken: Fritz Kortner. 


10.15: Aus Spielopern. 
8.15: Reuter⸗Vorleſungen. 


urt (470). 


art (446). 8.00: Badiſcher Dichter⸗ und Komponiſtenabend 1 $ 


Min 485). . } 
Breslau a) Gleiwitz (251). 8.15: Der junge Mozart. 
burg (392,5). 8.00: Schule der 


Smetana. 

Prag — 
Bern (435). 
Daventry (1600). 


8.02: Konzert. \ 
8.0: Duette und Orcheſterkonzert. 
10.90: Tanzmuſik der Savoybands. 


1 Revolverſchuß 100 000 31. 


In friſcher Erinnerung iſt noch das in Cheimza verübte Atten⸗ 
tat an dem langjährigen Zuckerfabrik⸗Direktor Dr. Jacobſon welcher 
an den Folgen der erlittenen Verwundung ſtarb. Dr. Jacobſon 
erfreute ſich weit und breit allgemeiner Beliebtheit. S 
. — edlen Mannes hat den Verſicherungsgedanlen dem Publikum 
näher gebracht, denn, wie verlantet, war der Verſtorbene gegen 
Unfälle verſichert und ſind ſomit auf Grund des ſchloſſenen 


Verſicherungsvertrages von der Verſicherungs bank e ſt a“ in 
Poznan als Entſchädigungsbetrag im Todesfalle 3. n 


reits zur Auszahlung gebracht worden. 015 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich für den 
8 redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe: für 

nzeigen und Reklamen: E. Przugodzkei; 
von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 180. 


8.00: Sinfoniekonzert. | 1 


Frau. „ 
n (231 und 5825). 7.90: „Die verkaufte Braut“, Oper von 


Druck und Verlag 4 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 2. 


teur Georg Bernhard, M. d. SR 
„Was können internationale beackert. Et 
13 


II. Volkslieder aus Skandinavien. 
10.30-12.80 af 5 Tauzmuſik. . 


er Tod 


Eee kochen, waſchen, plätten, ſchneidern, 


Möbelleder 15 
Mute 
k riext billigit 


Erfolgr. Unterricht k 
i. Franz., Engl., Deutich |f 


3 (Gram., Ronvri., Han⸗ 

Statt Karten. dels korreſp.) erteil. 47775 : 
2 > sa m engl. u. deutſche Ueber⸗ 0 

Die Verlobung meiner . ; jegungen fertigen an 
jüngſten Tochter Käthe mit Meine Verlobung mit A. Furbach. Auers 
dem Kaufmann Herrn Otto Fräulein Käthe Florek be- 128 he 8 
Betterlein, Lodz gebe ich ehre ich mich hiermit anzu- (Mioltlefir 11. . L. 488 a 
hiermit bekannt. zeigen 11043 RE? en assersto 

atbematititunden | 

Frau Hedwig Florek. Otto Betterlein. erteſlenczeff Augedole 
unt. S. 6643 a. d. G. d. 3. 


Bydgoszez den 20. September 1928. „Dboto-Xufnapmen A t = 
Std. 1 . „Biol“, | ce 8 Enęg as 
„AI Sienkiewicza 44. 05 


Polniſcher Sprach⸗ Ich muß eine 


Tas Bactgärtnerei 


Mapierunierriat 
Sienkiewicza 46, II. r. räumen und verkaufe 


wird erteilt 1 2 
Gründlichen ss. 8 wir 22105 . 


Auer e lle lemon SHÄNDNIIN na ERDineering Ls. . 


Anna Crimmann, 


— SEE 


— Hohe Reinheit 
in Eigen- und Leihflaschen sofort ab Lager lieferbar, 


Statt Karten. 
2 Ihre Vermählung geben bekannt 
Georg Florek 
Frieda Florek geb. Tettweiler. 


ö 5 Marcinkowskiego 3, ſpäter ab Mitte Oltob . . A 
Bydgoszez, den 20. Sept. 1926. 11032 alegtenn Ade Baumſchul⸗ Artikel (Danziger Werft und Eisenbahnwerkstätten A.-G.) 
vatorium Klindworth N 
ee Sharmenta-Berlin. als: * DANZIG-. 


Ps nee ne De —— DD —— — — — — — 


Am Montag, den 20. September, früh um 4 Uhr, . mpf. mich als jelbit. | 
entſchlief ſanft unſer lieber älteſter Sohn und Bruder in. 


0. er 
ie und Gaxten-|* "> S. nam auf 1. p., = 
lieb 
| SENT Berater in 
meiner Gärtnerei. Werkſtatt i b 
e 


Jul. Roß, 


im blühenden Alter von 28 Jahren. Uns Gartenbaubetrieb, bit kauft zu höchsten Preisen bei Abnahme und Barkasse auf Verladestation 
artenbaubetrie N 
Dies zeigt an im Namen der trauernden Hinter- $w.Tröjey15. Fernruf A8. ıhrräder. 8 h f 8 hi D 2 La h 
bliebenen Gottfried Naſchefski r 0 ein al 0 ale, Janzıg- nefu l. Tel. DAN, 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. Nr. 217. 


Bromberg, Mittwoch den 22. September 1926. 


menen Kriminalkommiſſars Kobiela mit einem Icek 
Zylber, der ihm die Falſifikate übergeben wollte. Zylber 
wurde verhaftet. Aus dem Unterſuchungsgefängnis 
verſuchte er ein warnendes Schreiben an ſeine Helfer durch⸗ 
zuſchmuggeln. Das Schreiben fiel aber dem Unterſuchungs⸗ 
richter in die Hände und führte zur Verhaftung von vier 
weiteren Falſchmünzern. Man konnte den Ver⸗ 
hafteten 4336 zi in Zweiztotyſcheinen abnehmen. 


Die Lage am Kohlenmarlt. 


Aus England eintreffende Nachrichten beſagen, daß in 
Kürze mit einer Beendigung des engliſchen 
Bergarbeiterſtreiks gerechnet werden kann. Die 
lange Dauer des Streiks hat angeblich die engliſchen Berg⸗ 
arbeiter derart mürbe gemacht, daß die Führer ſich bereits 
zu recht erheblichen Zugeſtändniſſen bereiterklärt haben. 
Der wichtigſte Streitpunkt, über den bisher keine Einigung 
erzielt wurde, betrifft die Forderung der Zechenbeſitzer, daß 
neue Lohnabkommen in Zukunft nur diſtriktweiſe abge⸗ 
ichloſſen werden ſollen. Die engliſchen Unternehmer haben 
gute Gründe, wenn fie auf dieſer Forderung beitchen; denn 


Ziegen fehlten ganz. da viele Landbewohner das Aufhebe⸗ 
verbot der Sperre zu ſpät erfahren hatten. Aus dieſem 
. waren die Preiſe auch etwas hoch und der Umſaß 
groß. 
— Ein Zigeunervolk hat mit feinem aus zehn Wagen 
beſtehenden Zuge auf der Jakobsvorſtadt hinter dem ehe⸗ 
maligen Chauſſeehaus Halt gemacht. Die Männer handeln 
mit Kupferpfannen und ⸗keſſeln, die Frauen wahrſagen und 
machen bei dem jungen Volt „ausgezeichnete“ Geſchäfte. * 


—— ͤ' k 


* Culm (Chelmno), 19. September. Am Donnerstag 
feierte der Tanzkurſus, Leiterin Frau Sinell⸗Graudenz, 
im Schützenhauſe ſein Abſchledsfeſt. Was die Schüler 
in zwei Monaten gelernt hatten, ſollten ſie an dieſem 
Abend den Eltern und Gäſten, die ſehr zahlreich erſchienen 
waren, vorführen. Und ſie löſten ihre Aufgabe. Als be⸗ 
ſondere Tanzeinlagen wurden zwei reizende Tänze auf⸗ 
geführt. Fräulein Sinell zeigte in vollendeter Form einen 
Solotanz, der Herz und Auge entzückte. Frl. Janitzki⸗ 
Culmſee und Frl. Sine IL tanzten dann einen Walzer von 
Strauß und ernteten ſtürmiſchen Beifall. Frl. Janitzki 


Pommerellen. 
Typhuserkrankungen in Pommerellen. 

Durch den Kreisarzt Dr. Pielowfki find im Kreiſe 
Konitz 41 Fälle von Typhuserkrankungen feſtgeſtellt worden, 
von denen bisher 5 tödlich verliefen. Die Erkrankungen 
verteilen ſich auf folgende Orte: Konitz 7 (1 Todesfall), 
Czerſe 18, Karſin 4, Bruſy 5, Miedzuo 1, Neu Brus bei Long 

5, Krojanten 1, Oſterwick 3 und Schlagenthin 1. 
Sämtliche Unterleibserkrankungen find dem Herrn 


Kreisarzt unverzüglich zu melden. Es ſind Maßnahmen zur 
Iſolierung und Eindämmung der Seuche getroffen worden. 


r 


R 


21. September. 


Graudenz (Grudziadz). fang darauf zwei Lieder, die ebenfalls ſehr gefielen. Als i in L g ü 

A. Der Weichſelwaſſerſtand zeiat keine Veränderung. Am Zeichen der Wertſchätzung überreichte der Kurſus Frau | fe wiſſen ſehr genau, daß ein Be ee für das 

Sonniag kam ein Schlevvzug ſtromauf. Derſelbe ließ zwei | Sinell eine koſtbare Vaſe. ganze Reich Geltung Hat. ſtets eine A in ſich 

größere leere Fahrzeuge hier, welche unterhalb des Hafens dt. Culmſee (Chelmza], 20. September. Bei der Am- ] ſchließt, während bei Lohnverträgen, welche 8 De 65 
liegen und beim Getreideladen Verwendung finden dürf⸗ aße at eg auf => Eye in der ee rag werden, ein Generalſtreik kaum wieder eintre en | 

ten. Abends brachte der Schraubendampfer „Neptun“ vier raße (Kolejowa) fand man achpfannen mit der In⸗ BE 8 . f - } 
leere Fahrzeuge „ Er dampfte er Abends kam ſchrift: „Den 3. October 1833. Jacob Kühn, Ziegelmeiſter in 7 _ Die Verluſte, die dem engliſchen Bergbau durch die lange 1 
noch ein Schraubendampfer mit vier Fahrzeugen ſtromab. Dominium Zaleſie, gemacht 1833.“ Dieſe beinahe 100 ⸗ Dauer des Streiks entſtanden find, können natürlich nur 2 
Dieſelben waren mit Kohlen beladen. Das mit Drainröhren fährigen Dachpfannen zeigen keinerlei Sparen von recht ſchwer abgeſchätzt werden. Slot bei einer in Auen 
beladene Fahrzeug wartet noch am Ufer auf einen Schlepp⸗ Altersſchwäche und können noch 100 Jahre aushalten. Ob erfolgenden Beilegung des Streiks werden die engliſchen <a 
dampfer. Der Fährdienſt wird vom Motorboot verſehen. — die heutigen Ziegeleien ſo dauerhafte Waren anfertigen, Bergunternehmen gezwungen ſein. mit der Forcierung ihres An 
Am Montag kam der Dampfer Staczue“ mit mehreren bleibt zu bezweifeln. Ervortes von vorn zu beginnen denn die ameri⸗ = 
Fahrzeugen im Schlepp ſtromab. Er dampfte nach einem we Soldan (Dzialdowo), 18. September. In der Nach⸗ kaniſchen, polniſchen und deutſchen Kohlen 2 
barſtadt Lautenburg (Lidsbark) wurden in der Nacht zum [induſtrien haben die Streikdauer nicht unnütz verſtreichen 2 


Aufenthalt weiter. Unterhalb der ſtädtiſchen Badcanitalt 
bält der fiskaliſche Dampfer „Kosciuszko“ unter der Strom⸗ 
bauverwaltungsflagge. Er iſt ein größeres komfortables 


laſſen. Während jedoch Amerika und daneben Polen ſich 
um die Belieferung des en gliſchen Marktes mit Brenn⸗ 2 
itoffen bemüht haben, hat der d eutſche Kohlenberg⸗ 


Dienstag mittels Einbruchs bei 
cziewiet eine größere Anzahl Handkoffer geſtohlen. 
Verluſt ſoll mehrere Tauſend Zioty ausmachen. Alsdann 


dem Kaufmann Kop⸗ 
Der 


Fahrzeug, i iſegeſellſchaft, en un . ) / 8 : e 
Essen 2 2123 be Mean Fabel ed ſich > ftatteten die Diebe in derſelben Nacht dem Kaufmann bau, einer Forderung der eigenen, Arbeiterſchaft ent⸗ 2 
eine Strombeſichtigungsreiſe. *. Sokolower einen Beſuch ab. Sie hatten bereits die ſprechend, die Belieferung der dez egen Abſatz⸗ 8 
+ Sanre Wochen — frohe Feſte. In den letzten Wochen Türen mit Dietrichen geöffnet, als die aus Warſchau zurüd- | gebe e ana“ ſtrebt, welche vordem faft aus- 

: UNE TEEN gekehrte Familie zuhauſe eintraf und die Diebe vertrieb. In ichließlich engliſche Kohlen bezogen haben. a 


Deutſchland hat prinzipiell nach England ſehr wenig Kohlen 
geliefert. Folgende Ziffern mögen das beweiſen: Von der a 
geſamten Ausfuhr Deutſchlands an mineraliſchen Brenn⸗ N 
ſtoffen in Höhe von 4,38 Millionen Tonnen für den Monat 
Juli (3,1 Millionen Tonnen für Juni. 1,86 Millionen Ton⸗ = 
nen für Juli 1925) gingen im Juli dieſes Jahres 3,64 Mil- Br 
lionen Tonnen Steinkohle ins Ausland, und zwar nach ee. 
England nur 194 000 Tonnen. In den vorhergehenden 
Monaten belieferte Deutſchland den engliſchen Markt über⸗ 
baupt nicht direkt. Nach Holland nahmen 1,03 Millionen 
Tonnen Kohle ihren Weg gegenüber 543000 Tonnen im April 
dieſes Jahres. Belgien bezog 393 000 Tonnen Kohle gegen⸗ 2 
über 60 500 Tonnen im April. Frankreich importierte 711.500 2 
Tonnen gegenüber 54409 Tonnen im April. Es muß für 5 
Frankreich und Belgien berückſchtigt werden, daß in den 
angeführten Biffern die Reparationslieferungen 
nicht enthalten ſind. Des weiteren konnten gegen⸗ 
über April bedeutend größere Mengen Kohken nach Italien, 
Algerien, Jugoſlawien, Spanien uſw. exportiert werden. 
Der deutſchen Kohleninduſtrie iſt es ſomit gelungen, mihi N 2 
nehmer im Auslande zu finden, welche vorher le lich 4 
enaliihe Kohle gekauft haben. . ER 
Wie wird ſich nun der deutſche eee nach der 
Beilegung des englischen Kohlenſtreiks entwickeln; Dieſe 
für die geſamte deutſche Induſtrie recht wichtige Frage kannn 
dahin beantwortet werden, daß zunächſt der Kohlenbedarf 
der heimiſchen Induſtrie und auch der Bedarf an Haus. 
brandkohle der Privatbevölkerung einen gewiſſen Ausgleich 3 
€ 


fehlte es in unſerer Stadt nicht an Feſtlichkeiten. Jeder 
Sonntag hatte eine große Anzahl fremder Gäſte nach Grau⸗ 
denz gelockt. Vor zwei Wochen war das Feuerwehrjubiläum, 
vor acht Tagen das große Motorradrennen und letzten Sonn⸗ 
tag fand die feierliche Einweihung des großen 
Sportplatzes an der Rehdenerſtraße ſtatt. Es hatten 
ſich dazu zahlreiche Vereine aus anderen Städten eingefun⸗ 
den, ebenfalls nahmen am Feſtakt und Feſtzug auch andere 
Vereine, wie Kriegerverein und Feuerwehr, ferner die ver⸗ 
ſchiedenen Schulen mit ihren Fahnen teil. Auf dem Feſt⸗ 
platz war ein Feldaltar errichtet, eine Feſtmeſſe wurde ab⸗ 
gehalten. An dem Feſtakt beteiligten ſich auch die Ver⸗ 
treter der Behörden, die Stadtverordneten, darunter auch 
ſolche der deutſchen Fraktion. Nach der feierlichen Ein⸗ 
weihung begab ſich der Feſtzug zurück nach der Stadt. 
Zwiſchen den verſchiedenen Vereinen und Schulen marſchier⸗ 
ten ſechs Muſikkapellen. Nach dem Feſtakt fanden auf dem 
neuen Sportplatz Wettrennen und andere Konkurrenzen 
ſtatt. Der Platz hat eine Größe von ca. 10 Hektar und iſt 
durch ſeinen leichten Boden und 8 5 Lage für den Zweck 
außerordentlich geeignet. Dadurch, daß einige Gebäude der 
vorjährigen Gewerbeausſtellung ſtehen blieben und als 
Reſtaurant, Platzwärterwohnung und Orcheſterhalle, ſowie 
Umkleideraum Verwendung finden, wurden die Koſten 
weſentlich verringert. Außer dieſem Sportplatz beſitzt die 
du noch einen zweiten an der Viktoriusſtraße am Stadt; 


der Nacht zum Freitag wurde dem Beſitzer Hermann Wolſch 
in Klein Lonſk hieſigen Kreiſes ein vollſtändiger Kaſten⸗ 
arbeitswagen nebſt zwei Sack Saatgetreide, welche auf 
dem Wagen lagen, vom Hofe geſtohlen. Die ebenfalls darauf⸗ 
liegende Saategge und andere Gerätſchaften haben die Diebe 
vom Wagen heruntergenommen und auf dem Nachbargrund⸗ 
ſtück niedergelegt. Der Schaden beläuft ſich auf ca. 400 al. 

h Strasburg (Brodnica), 19. September. Die Land⸗ 
arbeiten ſind in unſerer Gegend rüſtig vorgeſchritten. 
Große Flächen ſind ſchon gepflügt und teilweiſe mit der 
Winterſaat beſtellt. Auch mit der Kartoffelernte iſt be⸗ 
gonnen worden. Die Erträge ſind bei weitem geringer als 
im Vorjahre. — Infolge der hier herrſchenden Maul⸗ 
und Klauenſeuche hat die Staroſtei das Abhalten von 
Viehmärkten für Klauenvieh in Goßlershauſen (Jablonowo) 
und Sadlinek bei Goßlershauſen verboten. — In Buchen⸗ 
hagen (Grabomwiec) wurde dem Gaſtwirt Jaſtrzebſki ein 
fettes Schwein geſtohlen. das der Eigentümer tags 
zuvor geſchlachtet hatte. — Unterleibstyphus iſt in 
der Gemeinde Plowenz (Plowe: ausgebrochen. Ein Todes⸗ 
fall iſt bereits eingetreten. — Von einem bis dahin unbe⸗ 
kannten Täter wurde kürzlich ein Schuß durch das Fenſter 
in die Wohnung des Förſters Kirſtein in Tegowice abge⸗ 
feuert. Ob es ſich um den Racheakt eines Wilderers 
handelt, iſt bisher nicht feſtgeſtellt. 


— 2 — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warszawa), 21. September. (Eigener 
Drahtbericht.) Der hieſigen Kriminalpolizei gelang es, eine 
Falſchmünzerbande zu ermitteln und zu ver⸗ 
haften. Zunächſt wurde in Krakau ein junger Mann ver⸗ 
haftet, der bei nächtlichen Gelagen ſehr viel Geld aus⸗ 
gegeben hatte. Seine Verhaftung erfolgte nach mehrtägtger 
Überwachung, die gegen ihn angeordnet wurde, als er in 
einer Reſtauration einen falſchen 500⸗Zotyſchein wechſeln 
wollte. Er geſtand, daß er das falſche Geld aus Warſchau 
erhalten hatte. In den nächſten Tagen ſollte ihm einer der 
Fälſcher wieder einen größeren Geldtransport überreichen. 
Daraufhin wurde der Verhaftete nach Warſchau gebracht. 
Hier traf er ſich in Gegenwart des aus Krakau mitgekom⸗ 


für den möglichen Exportausfall bilden wird. Im Ruhr⸗ 
revier iſt ein geſteigerter datz an Grobkohle für 
die Reichsbahn und Landwirtſchaft wie auch an Hausbraud⸗ 
kohlen zu verzeichnen. Der Induſtrieabſatz an Staubkohle 7 
läßt allerdings noch zu wünſchen übrig. Andererſeits muß 
im Augenblick der Streikbeendigung in England mit einer 
erhöhten polniſchen Konkurrenz gerechnet wer⸗ 9 
den, denn Polen hat bereits in den letzten Monaten verſucht, 
ebenfalls in den nordiſchen Ländern erhebliche 3 
Kohlenmengen abzuſetzen, und zwar teilweiſe mit Erfolg. 9 
Der deutſche Kohlenexport, der im Juli die 
Friedensausfuhr um 50 Prozent überſchritt, 
würde zweifellos ein bedeutend größerer geweſen ſein, falls 
die polniſchen Unternehmer nicht ebenfalls verſuchten, in die 
beſtrittenen Gebiete einzudringen. 


Thorn (Torum). 


dt. Auf einer Verſammlung geiſtiger Arbeitsloſer 
wurde einſtimmig eine Denkſchrift abgefaßt und der Regie⸗ 
rung übermittelt. Man forderte, die geiſtigen Arbeitsloſen 
den phyſiſchen gleichzuſtellen in bezug auf Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützung, Arbeitsbeſchaffung und Abgabe von Speiſe⸗ 
karten zur Volksküche; ferner wird die Befreiung von der 
Wohnungsſteuer und den Kanaliſationsgebühren gefordert, 
desgleichen die Entlaſſung ſämtlicher Ehefrauen und Töchter 
von Staatsbeamten aus den ſtaatlichen, militäriſchen und 
Privalbüros und Beſetzung dieſer Stellen durch Arbeitsloſe. 
Bei Beſchluß des letzteren kam es zu heftigen Szenen, da 
angeblich in verſchiedenen Militärbüros die Ehefrauen von 
aktiven höheren Militärs, ſowie deren Töchter an eſtellt 
ſeien und ſomit eine Familie an drei Stellen zugleich ver⸗ 
dient, wogegen Hunderte Arbeitsloſer monatelang auf Brot⸗ 
erwerb warten. * 

— Auf dem letzten Hauptvieh⸗ und Pferdemarkt 
waren aufgetrieben 182 Pferde, 14 Rinder, 30 Läuferſchweine 


T NT 


Beste Oberschles. 


Wetten 


35 Kilo 60—70, über 35 Kilo 7 Zloty, Ferkel das Paar 
chtpferde, Fettſchweine, Jungvieh und 


1 Man 85 4 5 7 e ee 

r pferde 250—350 Zloty, beſſere oty, Fohlen N e 2 

einjährige 80-120, zweijährige 200—300 Ziotg, alte Kühe ß ͤ 2 
200—300, Milchkühe 400-500 Zloty, Läuferſchweine unter Bettfedern und Daunen * 5 Bi 


70-80 Zloty. Zu 
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Herren-, Damen. und Kinderwäsche 


* 


f EBEN 


444 — 


— 


Rundſchau“ eintreten zu laſſen un 
am inungs 

ir Sie, Ihr Abonnement für den 

Monat Oktober ſoſort bei einer der untenſtehenden 


Hauptvertriebsſtelle und Anzeigenannahme: 
Annoncen een e Szerola 34 


= Haustrauen-Berein, vet en 
N t: Neuſt. Me 
eu ſtadt Kane e aße. 


sowie Bahywäsche 
| Julius Grosser, Toru 


gegründet 1867. Kröl. Jadwigi 18. Telefon 521. 


0,001 


Seele wi 
Rechtshilfe zur Saison 


i offerieren 


Schiffs- 


Adamski, Rechtsberat., 
Torun, Sukiennicza 2. 


595 


EEE EEE 


Quint-Oefen 


kambüsen- u. 4 
Dauerbrand-2 


nn, | ** 
1 U} . N 
hien-Brikefts 
> für Industrie ‚und Hausbrand 


waeggonweise u. Klemverkauf 
Görnoslaskie 
Towarzystwo Wegiowe 
Tow. 2 ogr. por. 
TORUN, ulica Kopernika 7. 
Telefon 128—113. 
Vertretung d. Konzerns „NRobur“ Katowice. 


N 


Bromb erge 4 2. ad d A 9 ir . Oefen 6 e i 
eee 5 dne Graudenz 
Reftaurateur Fr. Moente, Mellienſtr. 66. r Damen u. Herren. rorun ® 


J. Loboda. Torun, 
ulica Cheimtästa 5. 


Zuschneiden 


Culmer Vorſtadt: 
Friſeurgeſchäft Maiſchak. Chemins ka 

Szoſa (Culmer Chauſſee) 44. 
Moder: Bädermitr. Haberland, Graudenzerſt. 170. 
er Kaufmann J. Kuttner Nachf., Grau⸗ 


a Stary Rynek 36 
ö Szeroka 44. 10863 


9000000000000 00090900009 
Lehrerin ſucht 


Als 11020 2 


Mitbewohnern 


wird ältere Frau 
Nähmaſchin 


Nuckſachen 


Sädermeffler bebrs, Sinbenitzahe 64. beitetenf: möbliertes Zim in geschmackvoller Ausführu ſuch 
" ädermei „ abe 64. u. Wüſchenähen lehrt Iten eitstauf! er mer ackvo sführung, 
Bädermeilter Lu Konduktſtraße 29. laffiſcher z. 1. 10. Innenſtandt. i 

5 u Kube, Sa = ngeb. a P. 4 12 an zu billigen Preiſen. brauch 


A. Dittmann, G. m. b. H., Bromberg. au Mucharstka, 
Wilhelmſtraße Nr. 16. . ee, 


etzt Torun⸗Mokre, Schlager. pic me Annoncen⸗Expedition 
aietomtienhaus. 1098 (Schlo 10, J. 107651 Wallis, Torun. 1018 


2. für denſelben Zeitraum wird das Standardgewicht e at De al an ud ne 
ür Weizen aus Poſen und Pommerellen auf 741,5 Gramm Porzellaninduſtrie Wirtſchaftskreiſe ſich an die amerika ui = 
25 125 5 Pfu * 5 olländiſch; 3 gruppe, die auch Beſitzer der Geſellſchaft Gieſches Erben iſt, gewandt 
3. für Braugerſte aus dieſen Gebieten das Standard. haben mit der Bitte um finanzielle Hilfe für die Porzell eninduſtrie. 
{ icht 671 G der 113 P d Mönditd Unter anderem ſoll auch in der Kolmarer Porzellanfab ik amerie 
gewicht auf 671 Gramm oder fund hollän 4 I | kaniſches Kapital inveſtiert werden. 
ſeſtgeſetzt. Belgien und das Stahlabkommen. Eſſen, 20. Sepk mber. 
Man rechnet hier 11 Ser Er nächſten sonen aje 3 ufmime 
i 1 A u 8 mung der belgiſchen Induſtrie zu dem geplanten inter 
8 a er ern A 1 3 nationalen Rohſtahlabkommen une RIED; Die nne 
ſcheid der Schledskommiſſion über eine Erhöhung der Arbeitslöhne [einer Döberen Quote an Belgien ſoll davon a e 
von dem Arbeitsminifterium noch nicht genehmigt wurde. Erſt werden, daß eine etwaige ſpätere Vergrößerung des i h 
wenn die Betätigung durch dieſes Minifterium erfolgt ift, wird | MAD den anderen Gruppen zugeteilt wird. — Zu der Meldung: 
auch die Kohlenpreiserhöhung eintreten. Wahrſcheinlich wird fie [über eine bevorſtehende internationale Roheiſen⸗Konven⸗ 
etwa 1 bis 1,0 Zl. je Tonne betragen tion wird von zuſtändiger Seite darauf hingewieſen, daß der⸗ 
Der Holgerport während des deutſch⸗ polniſchen Zollkrieges. | artige Verhandlungen überhaupt nicht geführt worden find. 
Seit dem Beginn des deutſch⸗polniſchen Jollkrieges hat die deutſche ] Es handelt ſich hierbei um die ſeit e n 
Regierung, gezwungen durch die Verordnungen der polniſchen Be» [lothringiſch⸗luremburgiſche By ie W ch bie 
hörden, die Ausfuhr bearbeiteten Holzes aus Polen nach Deutſch- | land einzuführen, die ähnlich geregelt werden FF 
land zu verhindern geſucht. Zu d ſem Zwecke wurden hohe Pro⸗ Frage der Walzeifeneinfuht aus Luxemburg und Lothringen nach 
hibitions zölle in Deutſchland eingeführt. Wie die „A. W.“ erfährt, [ Deutſchland im internationalen Eiſenvakt geregelt wird. Ein der. 
plant die deutſche Regierung die Erh ebung eines Zoll⸗ artiges Abkommen wird norausſichtlich gleichzeitig mit der Inter⸗ 
ſatzes von Schnittholz in Höhe von 1 Mark für 100 Kg nationalen Rohſtahl⸗Gemeinſchaft in Kraft treten. Internatkonale 
was bei einem Feſtmeter weichen Holzes annähernd 6 Reichsmark 1 ER und Produktionsbeſchränkung für Roheiſen find. 
; ähr Inc ; 37 nicht geplant. ENGE x 
F e 5 3 jr a Die Zahl der Automobile in Polen betrug am Ende des erſten 
Kiefernbrettern. Fals der eben erwähnte Zoll nicht auf | Halblahres 1926 15588 Stick und weiſt gegenüber der zweiten 
eine im richtigen Verhältnis zu dem nicht ſehr großen Werte des [Hälfte des Vorjahres eine Zunahme von 8 Prozent auf. Bon der 
Brettermaterials ſtehende Höhe reduziert wird, ſo muß nach Geſamtzahl entfallen auf die Wofewodſchaft Bialyitof 239, Kielce 
Anſicht der „A. W.“ der Export bearbeiteten Holzes nach Deutſch⸗ | 756, Krakau 1168, Lublin 268, Lemberg 883, Lodz 1142, ar 4 
land völlig aufhören. Die Folge des Zollkrieges iſt, daß gegen⸗ 67, Poleſien 67, Po m mere lle 1 8 52 j 75 1 DEE =: 
wärtig Polen nach Deutſchland überwiegend nur Rundholz aus» 1 „ „ Warſchau 972. . 
führt. Das trägt zur Schwächung der polniſchen Handelsbilanz Grau „Wilna . ER 
mit bei, führt zum Verfall der polniſchen Sägewerksinduſtrie und Vieh und Fleiſch. Kr a kau, 20. September. Preiſe für 1 Ag · 
vergrößert die Arbettsloſigkeit, denn gerade bearbeitetes Holz | Lebendgewicht loko Krakau in Roty: Bullen 1—1½4, Ochſen 1—1,85, 
bildete früher einen Hauptpunkt des polniſchen Exvorts. Kühe 0,72—1,85, Färſen 1,05—1,85, Kälber 1122,90, Schweinefleiſch, 
Amerikaniſches Kapital für die Kolmarer Porzellanfabrik? [ Lebendgewicht 2,10—2,65, Schlachtgewicht 2,80—3,30. Tendenz für 
Dem „Dziennik Bydͤgoſki“ wird aus Warſchau gemeldet, daß im Rinder und Kälber lebhafter, für Schweine feſt. 


Wie weit es England gelingen wird, die alten 
Abſatzgebiete zurückzugewinnen, hängt natür⸗ 
lich weſentlich von der endgültigen Einigung der Berg⸗ 
werksbeſitzer und Arbeitnehmer ab. Es erſcheint jedoch 
heute ſchon ſicher, daß eine ziemlich große Anzahl der eng⸗ 
liſchen Kohlenzechen den Betrieb überhaupt nicht mehr auf⸗ 
nehmen wird, ſondern daß man verſuchen wird, nur noch die 
rentableren Betriebe arbeiten zu laſſen. Die engliſche Kohlen⸗ 
produktion dürfte ſomit die frühere Höhe ſobald 

nicht wieder erreichen. Die Erzeugung wird erſt 
Ä wieder die alte Höhe erlangen, wenn die großen Zechen die 
notwendigen Reformen durchgeführt haben und die Markt⸗ 
lage die Ausfuhr von Kohle geſtattet. Die engliſche In⸗ 
duſtrie wird auch inſofern mit großen Schwierigkeiten bei 
der Wiederaufnahme der Ausfuhr zu rechnen haben, da die 
deutſche Kohleninduſtrie beſtrebt geweſen iſt, nur langfriſtige 
Kontrakte mit den Abnehmern einzugehen. Mit einer gün⸗ 
ſtigen Beſchäftigung des deutſchen Kohlenbergbaues wird in 
den nächſten Monaten ſomit noch ziemlich ſicher gerechnet 
werden können. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


K Beſchlüſſe der Poſener Getreidebörſe. 

5 Am 17. September d. J. faßte der Rat der Po ſener Ge⸗ 
treide⸗ und Warenbörſe folgende Beſchlüſſe: 

1. Beginnend mit dem 15. September d. J. wird für die Zeit 
bis zum 15. Januar 1927 das Standardgewicht für 
ö Roggen aus den Wojewodſchaften Poſen und 
Pommerellen auf 690,5 Gramm oder 116,8 Pfund 
A holländiſch feſtgeſetzt; 


Gebildet. Fräulein 
5 Jahre ſelbſtändig eine 


Schule geführt, polniſch 
in Wort u. Schrift ge⸗ 


fc Mn . 890% 
e eines la ſowie . * 
ie meh! Stadthaushalt. vertr. SR 0 Aerzte 


ſſucht Stellung als 


— — — ——23 ee 


une 


Norweg. 


Flügel u.Pianos 
Bechstein, Blüthner, Feurich etc, 


empfiehlt Hauslehrerin N, er sind Anhänger der empfiehlt 
preiswert a A 8 a f 2 serie 
ER 8 paſſen⸗ 8 Brotella-Darm-Diät. mit großer Preisermäßigung 
. irkungskreis vom ö 2 2 
Ein- und 15. Oktober evtl. eher 8 a N (Ergebnis einer Rundfrage von auf längere Monatsraten 
Verkaufs- auch ſpäter. Prof. Dr. Gewecke.) „P TTT 


HOffert. unt. M. 11037 
Sp erein o, ..d.Seichtt.b. 3. bet 


erben 00. Gutsſelretärin 


Telephon 100. 
R 777 vertraut mit landw. 
Buchführung. Kranken 


Gutachten über Brotella. 
kaſſe u. Gutsvorſteher⸗ 


ſachen ſucht, geſtützt au N Ich kann Ihnen zu meiner größten Freude mitteilen, daß „Brotella“ 

Na 5 7 05 Stella. bei meiner Frau Wunder gewirkt bat und dies in einer unglaublich 

per ſofort oder ſpäter. kurzen Zeit. Meine Frau litt derart an chronischer Constipation, 

Off. u. F. 10992 a. d. Gſch. daß kein Abfübrmittel irgendwelchen Erfolg bei ihr hatte. Sie war 

Suche zw. Heirat für Aeltere daher schon lange davon abgekommen solche zu nehmen, die ja 


B. SOMMERFELD 


Pianoforte Fabrik 
Bydgoszcz 
nur ul. Sniadeckich 56. — Telefon 883 9901 


Filiale: Srudziadz, ul. Groblowa Nr. 4. — Telefon 229. 5 


Achtung! Im d reſſtaat danzig!“ Zn verkaufen 


igeri i j f ä 2 4 gebrauchte 

Vierzigerin, ev., allein 2242 nur bei ständiger Benutzung weiter lähmend auf den Darm wirken 55 rundſtücke. er 
ſteh. nett u. anſpruchs⸗ irtin würden. er Auen m Einläufen konnte sie eine Entleerung e ML. MERAN REN 8 si aflives weiſchar⸗ 
De Nee Haus, d herbeiführen, was uns nicht ohne Grund große Sorgen verursachte, Wohnhaus nebſt Stall und Scheune, 24 neu pflü g e 

forgende Mutter Witwe) ſucht v. 1. Ol. Nach vier wöchentlichem Gebrauch Ihres „Brotella“sstark | ecbaut, 7 Pr. Morgen Land 4 Zimmer, iu . 
u. vorwärtsſtrebende Sarnen Seer un und mild im Wechsel bat sie zu unserer größten Freude Mohnung jofort frei, 15000 Gulden, . ollenkopf. 
Hausfr. ſchaffen kann. 8.10935 a. d 5, Zeil N erreicht, was sie nimmer zu erreichen befürchtete, nämlich 9000 Gulden, bei mee eee Rittergut Milewo. 
Offerten unt. E. 6923 . b einen zeitlich regelmäßigen Stubl. Sie fühlt sich wie neu · für Gärtner, Handwerker. r . Polt und Bahn: 


‚an bie Geſchſt. D. Ag. Jg, Fräul. J. Stelig. geboren und ist Ihnen, ebenso wie ich von Herzen dankbar. Grundftüd mit Mietseinnahme, ca. J Pr. Twarda Gora, 


Morgen Land, an Chauſſee und Bahn, Preisſp. Swiecie, Pomorze⸗ 
nis Birtihafterin Ich habe seitdem Ihr „Brotella“ verschiedentlich empfohlen, und 8000 Gulden, Wohnung ſofort frei, paſſend für Polen. 11012 
in frauenloſ. Haushalt wie es scheint, überall mit mehr oder weniger gleich überraschen Händler und Handwerker. Beide Grundſtücke gernſprech.: Nowe 35. 


Off. u. M6636g. d. Gſchſt. dem Erfolg. 
Suche zum 1. Oktb. od. Sie haben recht, wenn Sie sagen, daß alle Laxans in den Orkus 


im Sreiftaat Danzig „ Rohöl, Benzol- oder 
Waldemar Weichel, Schöneberg 1 


TE ze 


ä i N Frei dt Danzig. 109,5 8—5 P. S., wird zu kau⸗ 
äter Stellung als gehören, weil schon allzuviel Unheil damit angerichtet wurde. lch Freie Sta 
. Junger Laub wit 8 Hi ge der stelle Ihnen frei, diese meine Erklärung nach Ihrem Gutdünken zu Grundſtück hart an Chaufiee, 3 Zimmer, in geist. din * 
in on benuhen. Dr. E. Scheibe. Küche, Stall, Scheune, 4 Culm.| on die Geichäftsftelle 


verſteh. jucht Stell. als ausirau 
Wirtſchafts⸗ 93 920. Koch⸗ 


u. Nähkenntniſſe vor⸗ 
Beamter. 


Morgen Land, Obftaarten, Culm 9 Morgen dieſer Zeitung erbeten. 


wee a 8% 
5 - und Dampfmahlmühle 
Aird M Nr. und am! nahtmhle 120 It. Kleehen 
mit Handlung von Futterartikeln, ſichere 300 at Safer 
Nentiergrunditül neu ee ene aalen 
In Apotheken, Drogerien, Reformbäuseen, 17 ſof. frei. Preis 10500 Gulden, e . e. Gebr. Schlieper, 
Wilhelm Hiller, Chem. u. Nahrungsmittel · Fabri, Hannover. Tüchtiger Arzt per Nerztin Kane ee Gdafiska 9. 


BROTELLA ist eine nahrhafte, woblschmeckende Suppen · 
speise aus Früchten, zum Frühstück und Abendessen, 
handen. Gute Zeug⸗ für Jung und Alt zur Verjüngung des ganzen Ver» 

nipr. beſcheiden. Gfl.] hiſſe ſteg 3. Verfügung. } dauungstraktus. Macht Brotella zu Eurer Deutschen 

Offerten unter Adreſſe ann di ee 8 Nationalspeise für die ganze Familie. Ihr werdet 

Dr. Lende, Starogard, an dieß 3 5 f Brotella dankbar sein. 

Pomorze, NRynek 32, — er Zeitung.. i Brotella-mild, Pfd. G. 2.28. Brotella-stark, Pfd. G. 2,90. 10080 

erbeten. 1onsı |, Belleres, jung., evgl. Spezial-Brotella für Horpulente, Pfd. G. 3.50. für Zuckerkranke Pfd. G. 3,50, 

— 2 t en N far Dervöfe. Pfd. ©. 4,50. — Neues Brotella-Hodhbuc 30 Pfg. 

1 all. Zweig. ein. Haus⸗ 

y engl us a halts, ſucht Stellung 

=: © jahre Praxis im als Stütze. 
Härtnerſach u 5 Jahre Beamtenhaushalt be 

in Landwirtichaft, ſucht vorzugt. Off, u. . 11025 — 

n Stellungſa. d. Geſchſt. d. Zeitung. | ——— — —— 

ee auch on Her. Mefihnptnrhiap eie nal; v. 128 Konkurren loſe Firm 

nehme auch ſonſt Ber- . räulein ſucht v. 1. od. 3 

2 Hrauenspoiten. Gute Peſitertochter 15. Oftob. Stellung als 


Zeugniſſe. Gefl. Angeb. { ucht per ſofort durchaus tüchtige, zielbewußte, 
75 Kralgott Aachherr, evgl., welche „Jahr d. far nere ene 8. . deulſch und polniich 


Exiſtenz. Preis 95000 Gulden, Anzahl. 15 Mille. 
re — 8 einem lebhaften Ort im Freiſtaat Danzig. 


Grundſtück vorhanden. Preis 25000 Gulden, 


@ 10725 
Suche z. 1. Oktbr. 1926 | Anzahlung nach Vereinbarung. Alles Näh durch 
ein ſauberes tüchtiges| Waldemar Weichel, Schöneberg Speiſe⸗ 
duem en Telefon 26. 10983 Freie Stadt Danzig. 
An 2 rechende 9 id) s Ami b I 
32 Toru More, Hotelküche erlernt hat. heinzeln. Herrn i. Byd⸗ d 9 aa De an km Ges Maſchinen⸗ l. Munnenbau Material. E E n 
ul. Wodna 38. 10] fucht paſſ. Stellung goszez od. Nähe. Zeug⸗ Herren un amen „, haltsanſpr. u. Zeugnis⸗ Wegen Auswanderung verkaufe ich: kauft laufend 11027 
Düchtioer tee, in beſſerem ländlichen nis vorhanden. Off. u. nicht unter 25 Jahren für Beſuch der Kund⸗ abſchriften an 10570 1 Rohölmotor 6 P. S., 1 Benzolmot. 
Büchtiger, älterer Haushalte. Off unt. . Ii. 6848 a. d. ö d. Sta. ſchaft in Bndaoszcz u. Umgegend gegen hohe] eien Herta Stonte. 8 F. 8, beide fahrbar 1 Gasmotor Erwin Hauſer, Tczew. 
; Rerhnungstührer 11036 an d. Geſchſt. d. 3, | ——-— Propiſion u. Gehalt. Branchekenntniſſe nicht Kae b. Jablonowo 3-4 P. S., liegend, 1 kl. Motor 1 P. S., e eee eee 
g Evan junges erforderlich, da Einführung erfolgt. Befähigte (Pomorze). als Bootmotor verwendb. 2 Dreh⸗ ; 
2 dchen haben Aufſtiegmöglichkeit. Perſönlſche Mel. bänte, 2 Bohrmaſchinen, 1 Schmirgel⸗ Mobl Zimmer 
im Haushalt 2 dungen mit Zeugniſſen und Perſonalausweis] Anftändiges, ehrlich. maſchine. 1 Gewindeſchneidemaſchine 8 
ſucht 3. 1. 10. evtl. 15.10. pon 10—1 und 3—5 Uhr bei Bezirks⸗Chef f. Bohrrohr b. 5", kompl. Klempnerei · Ml. 
Stellg. mit Familien⸗Grzeskowiak, Bydgoszez, Dworcowa 59, part. K mil El maſch. u. We ge, fompl. Schmiede Franzöſiſche Sprache. 
"dt e Gartmerienrlinnt Stickerinnen , e 
. D. Bit. d. Z. nitallations = euge, oſten mer in e 
| e . ⁊ , m Miteteot 
Sohn ordentl. Eltern, ſtellt ein Frau Bessler, Frau E. Richter agger, 1 fahrb. u. Unterrichtserteil. in 


Gefl. . Marie Woltmann, 
2. D. G. Lemanſtwo, 19899 
poczta Swiecie wies, 


2 Offene 8 der Luft hat, die Oärt-| d 
1 ör ter „powiat Grudzigdgli. ene Stellen ee pe kann ca Promenada 1. fer 1 5 — e Adr. 
15 Ban TE 2 ſoß vom 115 15. a Suche zum 1. Ottober ——— — Krasiiskiego 14, p. os:6 
Br 0902 e ejige gro . 5 

rakis, der dich und Haustochter⸗ Gärtner⸗ be ae meiden erfabrene, evangelilhe e Se Julius Noſenthal, Chen en vetscen Seren au 
|  poln. Sprache mächtig, aſchinen⸗Strickere vermieten 10460 

po br Kunde ’ Taſchengeld. Offert. an DJ; ti 1 (Culmſee), Pomorze. 
ewandert in Forſt⸗ u. ſtelle gehilfe Gärtner Schlag, Tr N 1 un 10746 fee), P ö Lipowa 9, unten. 


tritt für groß für kleinen Haushalt Möbliertes Zimmer 
5 ere 1 i 2 5 — — ———— — u 
n West. f. 2 . Ennea ee Fan been get 1 E ud dere b. Jeu. 0 Epei e immer Suche gebrauchtes Ki Gdaüska 71a, III.“ 
| 3.9, 10963 0.5.01.0.3. Deulſch. Frauenbund. Heben welch t Atbeſtzburſchen und Gedatisanivr. an An⸗u. Verkaufen 3 gut möbl, imm 
153 0% 57 81 99155 1 Ha am ne ee en werden eingeſtellt rau A. Buettner. N Ep Wann von Een: 5 
F Garbarn 21 22. Miottowo bei Wofola, | Nied Ka Re De ee 
Topfpfl.⸗Kultur, Frucht. 22. Garbarn 21/22. ederungs⸗ preiswert, auch auf zu kaufen. Angeb. m. 
5 Hrüfierlentling lüge == A. Hande ; Tieibebei Evangeliſche Kr. Wyrzyusk. 10955 g Teilzahlung 10055 Dreisangabe A. Beſchr. Möbl Aim es 
er. Kam, -Anfehl. In allen en Häufern u. täten Kindergürinerin 1. Kl. Suche zum 1. Ottober Grundſtück Tiſchlerei erbitte unt. 8 f eine x : 


„Anf 9 H f . Dame ſofort od. ſpäter 
ind⸗, Dampf» oder Zweig. eines bürgerl. etwas Binderei und für 3 Knaben 1. bis 3. = 33. K. 11029 a. d. Git. d. Z. 
jallermühle. Off. unt. Haush. erf. Zar. vorh. wollen | Schuljahr zum 1. Ott. gut kochende 10 Morgen, ohne In- Jackomskiego 33 zu verm. Zdunn 5. 457 


3 A. 11029 a. D. DI. d. g. 

11026 an die Geſchſt. Feil J r. 3. richt. u. eugnis⸗ evt. ſpä ventar, verkauft ſof. dunt, 9 ſch Mi 

5 Zeitung erbeten. B. 9802 A. Git d. Itg. e 8 755 Sreſfaatgrenge) ri Mamſell, E. Noſenfeldt, Schlafzimmer, iche le md N W̃ ohnungen 

ne . e in. | 
4jähr. Brazis, poln. Bil. LUUL, bitte zu richten an unter. E. 10984 an die|gerkebt. e eee eee Halte billig zu verkauf. Llomobile 2.5, immer Wobng. 


Sur ucht Stell. a. Hausmdch. 2 a N 5 2 2 
hl Wichtig mit In Der Stad J. egardt. Oberaärtner, Geſchäftsſtelle d. tg. 8 Stutzflügel Bydgoszez⸗Jacheice, 


ff . 
D. 6620 g. d. Geſchſt. d. Z. 


8 ae d Hanel fur Vervollkommnung gem möglichſt baldigen Dom. Eloszewo, 


kleiner., neuein 


en, h Seisiattshelle, Dr 38 N 10 br. Marſhall zahle iiete 3 

I een! „555 pr Fr 0 e e Pier 10007 7 gut Mans Off ure N BR. beg & 90 Son R. G04 2a. 8. d.. 
0 5 — — gegen . Unt. 3 0 zu verkaufen. 

ee DONDELDOÄEL | eee das Wirtin Jungfer, as etzt „Bettſchirm wessen & Stange)2 len U. Ache 
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